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74. Jahrgang 


Englands Flottenbauprogramm 


Mittwoch, 31. Juli 1935 


—— — — — — 


die Admiralität wird ſich nach den Bauplänen der anderen Seemächte richten — Für Abſchaffung 


London, 30. Juli. Ein geſtern vom „Daily 
Herald“ veröffentlichtes angebliches britiſches 
Flottenbauprogramm für die nächſten 
7 Jahre, das einen Koſtenaufwand von 150 
Millionen Pfund Sterling erfordern ſollte, 
wird heute vom Marinekorreſpondenten des 
„Daily Telegraph“, deſſen gute Bezie⸗ 
hungen zur Admiralität bekannt ſind, 
als vollkommen aus der Luft ge⸗ 
griffen bezeichnet. 

Der Korreſpondent führt aus, das Pro⸗ 
gramm der Admiralität habe noch gar keine 
endgültige Form, da es vollkommen 
von den Neubauten anderer Länder abhän⸗ 
gen werde und da die britiſche Regierung ſich 
ohne vorherige Ermächtigung durch das Par⸗ 
lament überhaupt nicht auf hohe Ausgaben 
feſtlegen könne. Es ſeien zwar mehreren 
fremden Regierungen in unverbind⸗ 
licher Form Einzelheiten hinſichtlich der 
Zahl und der Typen von Kriegsſchiffen, die 
England in den nächſten Jahven zu bauen ge⸗ 
denke, mitgeteilt worden, aber 


ee Tofe de nick agen benor 
gramms n en, r 

bie Abſichten anderer ne zumin- 

deſt annäherd bekannt feien, 
Um dieſe Informationen zu erhalten, habe 
die Admiralität auf neben = 
eine rein vorläufi der britiſchen 
Marineerforderniſſe der ten Zeit über⸗ 
mittelt, die ſich auf die vorhandenen fremden 
Programme gründeten. Vorläufig faſſe aber 
weder die Regierung noch die Admiralität 
ein endgültiges Bauprogramm ins Auge. 
Dies werde von amtlicher Seite beſtätigt. 


Der Korreſpondent bezeichnet folgendes als 

uverläſſige Darſtellung der 
age: 

1. Das einzige Ziel der Seepolitik der bri- 
tiihen Regierung ift die Verhinderung eines 
neuen Rüſtungsweltlaufes nach Ablauf der 
Gültigkeit des (Waſhingtoner) Flottenver- 


trages Ende nä Jahres. Um dieſes Ziel 
zu „unternimmt fie jede Bemühung, 
um alle en Seemächte zu veranlaſſen, 


ihre Sarten auf den Tiſch zu legen. 
Die einſtweilige Geheimhaltung in der Ange- 
legenheit ergibt ſich aus der heiklen Natur der 
Verhandlungen. Es mag in dieſem Juſam⸗ 
Fa = erwähnt werden, daß gewiſſe 
fremde Mächte ihre Baupläne nur unter 
der B ung mitgeteilt haben, daß die bri- 
fiihe Regierung fie als vertraulich behan- 
deln werde. 

2. Es iſt niemals davon die Rede geweſen, 
in den Jahren 1937—1938 8 Schlacht ⸗ 
ſchiffe auf Stapel zu legen. Borausſichtlich 
werden je zwei in den Jahren 1937 und 1938 


und eines 1939 auf Stapel gelegt werden, 


role > 15 in ber. 2 N er⸗ 
gre usgang der nächſten Floktenkon 
ferenz dürfte fogar dieſes beſcheidene Pro- 
gramm vermindert werden. 

3. Was die Kreuzer betrifft, ſo wird 
ihre Zahl ſobald wie möglich von 50 auf 60 
erhöht werden, falls nicht eine entſcheidende 
Verminderung in den fremden Kreuzerpto- 
grammen eintritt. 

4. Weder Italien noch eine andere Haupt: 
ſeemacht hat formell die Abſchaffung 
der Schlachtſchiffe vorgeſchlagen, im 
Gegenteil iſt Italien gegenwärtig dabei, 
die beiden größten Schlachtſchiffe 

Welt zu bauen. 
5. Auf der nächſten Flottenkonferenz wird 


ee endgültige Vorſchläge zur 


chaffung und „Aechtung“ des 
A- Bootes machen. In dieſer Beziehung 
wird es die uneingeſchränkte Unker⸗ 
ſtützung der Vereinigten Staa- 
ten und Deulſchlands und, wie verlau- 


die wohlwollende Fürſprache Italiens 


— ——— — — 
— ʒ— Eſä-——————— ͤ—.— 


der Unterſeeboote 


haben, deſſen endgültige Entſcheidung von der 
Haltung Frankreichs abhängen wird. Somit 
beſteht nun zum erſten Mal ein mächtiger 
Block für eine Abſchaffung der 
U-Boote, und die Hoffnung einer ſchließ⸗ 
lichen Beſeitigung dieſer „unheimlichen“ 
Waffe nimmt enkſprechend zu. 


Ein neues franzöſiſches U-Boot 
läuft von Stapel 
Ein U- Bool- Minenleger. 

Paris, 30. Juli. In Toulon wird am heuti⸗ 
gen Tage ein neues Unterſeeboot, das den 
Namen „Perle“ führen wird, von Stapel ge⸗ 
laſſen. Es handelt fih um einen U-Boot- 

inenleger von 969 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 
gung, der mit einem 75 Millimeter Geſchütz 
und 5 Torpedorohren beſtückt ſein wird Das 
Boot kann bis zu 32 Minen mitnehmen. Die 


Beſatzung ſoll aus 3 Offizieren und 37 Mann 
beſtehen. 


Eine geheimnisvolle 
amerikaniſche Erfindung 


Strahlen zur ee feindlicher Kriegs- 
ſchiffe und Flugzeuge. 

New Vork, 30. Juli. Die „New Pork 
Times“ meldet, daß im Laboratorium des 
Signaltorps von Fort Monmouth (New 
Yerſey) Strahlen entdeckt worden feien, die 
die Feſtſtellung von Kriegsſchiffen und Flug⸗ 
zeugen in einer Entfernung von über 50 Mei⸗ 
len von der Küſte ermöglichen ſollen. Die 
„General Elektric“ baue gegenwärtig Appa⸗ 
rate, durch die dieſe Erfindung weiter ent⸗ 
wickelt werden foll. eitere Einzelheiten 
würden jedoch geheim gehalten. Auch ſei das 
Fort ſtreng abgeſperrt worden. ; 


„Die letzte Möglichkeit“ 
Enge Juſammenarbeit zwischen England und Frankreich 
NADE Italiens Gelöhnappheit 


London, 30. Juli. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph' ſchreibt, 
die britiſchen Miniſter ſeien der Meinung, daß 

die letzte Möglichkeit, Italien zur Mäßi⸗ 
gung zu veranlaſſen, in der engen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen England und 
Frankreich liege. 
Die Freundſchaft zwiſchen England und Ita⸗ 
lien ſei alt und habe weſentlich zu Italiens 
jetziger Stellung in Abeſſinien beigetragen. 
Aber ihr Einfluß habe ſich infolge der eng⸗ 
land feindlichen Propaganda in der 
italieniſchen Preſſe letzthin erheblich 
vermindert. Dieſer Feldzug beginne in ganz 
Italien ſeine Wirkung auszuüben. Frankreich 
andererſeits ſei in einer ſtärkeren Stellung, um 
ſeinen Einfluß erfolgreich zur Geltung zu 
bringen. 

Die ſcheinbare Teilnahmloſigkeit der fran- 
zöſiſchen Regierung beginne einem immer 
größeren Intereſſe Platz zu machen. 

Die beiden Gründe ſeien anſcheinend, daß die 
franzöſiſche Politik ebenſo fejt auf dem Völker⸗ 
bund begründet ſei wie die britiſche und daß 
Frankreich beunruhigt über die finanziellen 
und wirtſchaftlichen Sorgen eines italieniſchen 

militäriſchen Abenteuers ſei. 

Italien, das an verzweifelter Geldnappheit 
leide, juhe Hilfe bei Frankreich. Laval 
wiſſe aber, daß es gefährlich wäre, wenn er ſich 
dem Vorwurf ausſetzte, daß er die neuen fran⸗ 
zöſiſchen Steuern und Gehaltsabzüge für ita⸗ 
lieniſche Kolonialintereſſen verſchwende. Dieſe 
Faktoren würden vielleicht großen Einfluß auf 
die vertraulichen Beſprechungen zwischen den 
Mächten haben. 


Eden auf der Reife nach Genf 


Ueberprüfung des engliſchen Waffenausfuhr⸗ 

verbots? 

London, 29. Juli. Die engliſche Abordnung 
für die Abeſſinientagung des Genfer Rates wird 
am Dienstag von London abreiſen. Der Mini⸗ 
ſter für Völkerbundangelegenheiten, Eden, 
wird von dem juriſtiſchen Berater des Foreign 
Office, Malkin, dem Völkerbundſachverſtändigen 
Stron, ſeinem Privatſekretär Hankey und dem 
Mitglied des Foreign Office, Rex⸗Leater, be⸗ 
gleitet ſein. 

Wie verlautet, hat die britiſche Haltung durch 
die jüngſten Noten Italiens und Abeſſiniens an 
den Völkerbund keine Aenderung er⸗ 
fahren. In London wird jedoch heute Hervor- 
gehoben, daß fih erſt nach dem Zuſammentritt 
des Rates auf Grund der dann vorliegenden 


Mitteilungen über die italieniſche Haltung ent⸗ 
ſcheiden laſſen könne, ob der Rat ſich auf die 
Prüfung der vom Schlichtungsausſchuß gelei⸗ 
ſteten Arbeit beſchränken werde, oder ob die 
Ratsverſammlung den geſamten Streitfall er⸗ 
örtern müſſe. Immerhin wird erneut betont, 


daß mit dem Vorliegen eines Ratsbeſchluſſes 


der letztmögliche Weg zu beſchreiten ſei, ſollten 
die immer noch im Gang befindlichen unmittel⸗ 
baren Verhandlungen zwiſchen den Weſtmächten 
nicht rechtzeitig eine Einigungsgrundlage er⸗ 
geben. 

In einem ſolchen Falle würde die eng⸗ 
liſche Regierung ihre Entſcheidung, die Ge⸗ 
nehmigung der Erteilung von Waffen⸗ 
ausfuhr nach Abeſſinien vorläufig 
einzuſtellen, überprüfen. 


Auch Laval ift reiſeferlig 


Peſſimismus in Paris 

Paris, 29. Juli. Miniſterpräſident Laval 
empfing am Montag den britiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Campbell. Am Dienstag abend wird 
Laval nach Genf abreiſen. Sein Kabinettschef 
Rouchat und der Generalſekretär des Außen⸗ 
miniſteriums Leger begleiten ihn. Der Di- 
rektor für außenpolitiſche Angelegenheiten 
Maſſigli iſt bereits in Genf eingetroffen. 

Der britiſche Miniſter Eden wird am Diens⸗ 
tag mittag auf dem Wege nach Genf in Paris 
erwartet. Man weiß nicht, ob er vor feiner 
Weiterreiſe eine Unterredung mit Laval haben 
oder gar zuſammen mit dem Miniſterpräſidenten 
nach Genf fahren wird. Am Quai d'Orſay ift 
Edens Beſuch noch nicht angekündigt. ; 

Ueber den ewaigen Verlauf der Genfer Ver⸗ 
handlungen wird in Pariſer amtlichen Kreiſen 
größte Zurüdhaltung bewahrt. Man verhehlt 
nicht, daß ; 

große Schwierigkeiten zu überwinden 

find, die man weniger in dem eigentlichen 
abeſſiniſchen Streitfall als in der Haltung Groß⸗ 
britanniens zu ſehen glaubt. 


Beide reiſen gemeinſam 


Zuſammentrefſſen Edens mit Laval in Paris 

London, 30. Juli. Daily Telegraph“ 
zufolge wird ſich der Völkerbundminiſter Ed en 
mit ſeinen Sachverſtändigen Dienstag auf dem 
Luftwege nach Paris begeben. Arſprünglich 
habe er die Reife nach Genf mit der Eiſenbahn 
zurücklegen wollen, aber Telephongeſpräche zwi⸗ 
ſchen London und Paris ſchienen darauf hinge⸗ 
deutet zu haben, daß eine perſönliche Aus⸗ 
Iprage zwiſchen Eden und Laval von Wert 
ſein könnte. Die beiden Miniſter würden ge⸗ 


meinſam den Nachtzug nach Genf benutzen 
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Neue italieniſche Allacken 
gegen England 


Muſſolinis Blatt über „dunkle britiſche 
Intereſſen“ 


Mailand, 30. Juli. „Popolo d'Italia“, der 
Muſſolini naheſteht, wendet ſich in einem Leit⸗ 
aufſatz wieder einmal * ſcharf gegen Eng 
land. Es habe eine öglichkeit beſtanden, 
ſchreibt das Blatt, den italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streit ohne Anwendung von Waffengewalt zu 
ſchlichten, und die wäre geweſen, daß England 
dem Negus geraten hätte, mit Italien ein 

Kompromiß „im britiſchen Stile“ 
einzugehen, d. h. auf eine Art, die Englani 
gegenüber anderen viel weniger ziviliſterten 
Staaten als Abeſſinien zur Anwendung ge⸗ 
bracht habe. Aber feit m Ueberfall von 
Ual⸗Ual | 

habe England ganz offen für die „Sklaven⸗ 

jäger“ Partei ergriffen. 
Schon bevor man von einer Schiedskommiſſion 
ſprach, hätten die engliſchen Agenten in Abeſ⸗ 
ſinien und Genf ihren Schiedsſpruch zugunſten 
der dunklen britiſchen Intereſſen im Lande der 
Neger gefällt. 

London erklärte mit tugendvoller Miene, den 
Völkerbund verteidigen zu müſſen, aber tat⸗ 
e mobiliſterte es den Völkerbund, um 
eine imperialiſtiſchen Ziele zu verteidigen. 

Es ſei ganz klar, daß der Negus ohne eng⸗ 

liſche Unterftügung nachgegeben hätte 
und ein Kompromiß eingegangen wäre, durch 
das der Krieg vermieden worden wäre. Aber 
der Negus ſpreche von N und kündige ihn 
als nahe bevorſtehend an. r könne das nur, 
weil er ſich dazu ermächtigt fühle. 


die Oberkommiſſare der dominien 


bei Hoare 
Unterrichtung über den Abeſſinien⸗Streit 


London, 30. Juli. Der Staatsſekretär des 
Aeußeren Sir Samuel Hoare empfing geſtern 
die Oberkommiſſare der britiſchen Dominien, 
denen er die Anſichten des britiſchen Kabinetts 
über den abeſſiniſchen Streit mitteilte. 


Aeanptiihe Sympathien für 
Abeſſinien 


Eine Meldung der „Times“ 


London, 30. Juli. Wie „Times“ aus 
Alexandria meldet, iſt das Intereſſe der 
Aegypter für den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit 
groß, und es zeige ſich warmes Mitgefühl für 
Abeſſinien. Im Ruheſtand lebende ägyptiſche 
und türkiſche Offiziere bemühen ſich in großer 
Zahl um den Eintritt in das abeſſiniſche Heer. 
Sorge herrſcht auf den ägyptiſchen Märkten 
wegen der Preiserhöhung und des Mangels an 
Gerſte infolge großer italieniſcher Ankäufe. Es 
wird erklärt, daß die ganze Ernte ſchnell dahin⸗ 
ſchwinde und daß Aegypten bald genötigt ſein 
üben Gerſte zu einem hohen Preis einzu⸗ 
ühren. i 


Der Sanftionsausichuß it ſich 
niht einig 


Auf unbeſtimmte Zeit vertagt 

Genf, 29. Juli. Der Sankttionsausiähus, 
der in der vergangenen Woche zu ſeiner 5 
Tagung e war, hat ſich am 
Montag auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Da die 
Meinungsverſchiedenheiten, die ſich in der Aus⸗ 
ſprache ergaben, nicht überbrückt werden konnten, 
hat es ſich als vorläufig unmöglich erwieſen, 
u Bericht an den Voöllerbundkat auszu⸗ 
arbeiten. 


Im Oktober 
Marſeiller Mord⸗Prozeß 


Die Borunferfuhung über den Marſeiller 
Anſchlag abgeſchloſſen. 

Paris, 30. Juli. Die Vorunterſuchung über 
den Anſchlag auf König Alexander von 
Südflawien und Barthou ift nunmehr 
endgültig abgeſchloſſen. Die Akten des Un- 
terſuchungsrichters ſind an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Aix⸗en⸗Provence gegangen, wo 
vorausſichtlich der Prozeß im Oktober dieſes 
Jahres beginnen wird. 


Um die deutſche Benölferung in Polen über 
wichtige Vorgänge aufzuklären, beſchloß der Rat 
der Deutſchen in Polen, folgenden Briefwechſel 
der Oeffentlichkeit bekanntzugeben: 

Abſchriftl 
Rat der Deutſchen 
in Polen 
Geſchäftsſtelle: Wilcza 63. 
Hermanowo, d. 24. Juli 1935. 
An die 
Jungdeutſche Partei, 
zu Händen ihres Vorſitzenden, Herrn Wiesner, 
Bielitz. 

Der Rat der Deutſchen in Polen erhielt von 
den ihm angeſchloſſenen Organiſationen Kennt- 
nis non einer Einladung, die die Jungdeutſche 
Partei zu einer Beſprechung am Freitag, dem 
26. d. M., in Kattowitz ergehen ließ. 

Die oben genannten Organiſationen erſuchten 
nunmehr — zuſtändigkeitshalber — den Rat der 
Deutſchen, zwecks Beſprechung der von Ihnen 
angeregten Fragen mit Ihnen in Verbindung 
zu treten. Der Rat der Deutſchen in Polen tagt 
am Freitag vormittag in Kattowitz. Wir fragen 
hiermit an, ob Sie am genannten Tage um 
12 Uhr zu einer Unterredung mit dem Vor- 
ſitzenden des Rates bereit find. Drahtantwort 
an die Heimatadreſſe (Hasbach, Hermanowo, 
pow. Starogard, Tel. 41) erbeten. 

Mit Volk⸗Heil! 
(gez.) E. Has bach. 
Abſchrift! 
Jungbeutſche Partei für Polen 

Bielſko (Bielitz), Celna 2. 

Bielſto (Bielitz), d. 25. Juli 1935. 


Herrn } 
Senator Has bach, 
z. Zt. Katowice, 
Hotel Eutopeifti. 
Im Beſitze Ihres Schreibens vom 24. d. M. 
teilen wir Dien mit, daß uns nicht bekannt 
ift, welche Organiſationen ſich dem Nat der 
Deutſchen in Polen angeſchloſſen haben. Wir 
lönnen daher nicht beurteilen, welche Orga⸗ 
nifationen Sie vertreten. Wir haben die deut⸗ 
ſchen Organſſationen für Freitag, den 26. d. M., 
nachm. 2 Uhr, zu einer Besprechung im Gaſthof 
Zur Erholung“ eingeladen und laſſen nun auch 
Ihnen die Einladung für dieſe Beſprechung zu⸗ 
kommen, damit Sie Gelegenheit haben, Ihren 
Standpunkt zu vertreten. Eine perſönliche Aus⸗ 
ſprache vorher kann daher entfallen. 


Mit deutſchem Gruß! 


(Stempel) ; (gez.) Wiesner 
Abſchriftl 
Rat der Deutſchen 
in Polen 


Geſchäftsſtelle: Wilcza 68. 
3. Zt. Katowice, d. 26. Juli 1935. 
An die 


% Jungdeutſche Partei, 
zu Händen ihres Vorſitzenden, Herrn Wies ne 2 
in Bielitz. 
‚Der Rat der Deutſchen in Polen iſt bereit, 
die aus der 8 politiſchen Lage für 
die deutſche Volksgruppe in Polen ſich ergeben⸗ 
den Notwendigkeiten und Möglichteiten in ge⸗ 
meinſamer Ausſprache mit der Jungdeutſchen 
Partei zu erörtern. Für die Durchführung die⸗ 
ſet Abſicht iſt eine vorhergehende Beſprechung 
im kleinſten Kreiſe unbedingt erforderlich. Von 
unſerer Seite würde zu dieſer Vorbesprechung 
der Vorſitzende und ein Mitglied erſcheinen. 
Bitte um Ihre Stellungnahme bis 3 Uhr 
nachm. unter Tel. Nr. 34492 (Raleppa). 
2 Mit deutſchem Gruß! 
der Vorſitzende 
(gez.) E. Has bach. 
Auf Grund telephoniſcher Vereinbarung mit 
der JDP. fand nunmehr eine Beſprechung 
zweier Vertreter des Rates der Deutſchen in 
Polen und zweier Vertreter der Jungdeutſchen 
Partei ſtatt. Ueber den Inhalt der Beſprechung 
beriet der Rat det Deutſchen und richtete an 
den Vorſitzenden der Jungdeutſchen Partei for- 
gendes Schreiben: 
Abſchrift! 
Rat der Deutſchen 


in Polen 
Geſchäftsſtelle: Wilcza 63. 
Z. Zt. Katowice, d. 26. Juli 1935 
Hotel Europejfti. 
An die 


Jungdeutſche Partei, 
zu Händen ihres Vorſitzenden, Herrn Wiesner, 
z. Zt. Katowice, 
In der an zahlreiche deutſche Organifationen 
gerichteten Einladung der Jungdeutſchen Par- 
ae Polen vom 21. 7. 35 finden fih folgende 
e: 
„Das Gebot der Stunde ſordert von 
allen Deutſchen, in dieſer Stunde ernſter 
Lage zuſammenzuſtehen. Ueber allen 
innerdeutſchen Streit und Kampf hinweg 


—r. O A 


=> Pofener Tageblatt = 
Wie ſich Herr Wiesner 
eine Wahlgemeinſchaft vorſtellt 


der Bruderkampf ſollte weitergehen — Ein Brieſwechſel zwiſchen 


Jungdeutſchen Partei 


müſſen mir jetzt in geſchloſſener Form 
die Belange unſerer Volksgruppe ver: 
treten.“ 

Der Rat der Deutſchen in Polen hat dieſe 
Sätze nur dahin verſtehen können, daß auch die 
Jungdeutſche Partei nunmehr die Notwendig⸗ 
keit der Einſtellung des Bruderkampfes aner⸗ 
kennen wollte. In der heute zwiſchen Herrn 
Wiesner als Vorſitzenden der Jungdeutſchen 
Partei und Herrn Schneider einerſeits, ſowie 
Herrn Hasbach als Vorſitzenden des Rates der 
Deutſchen in Polen und Paſtor Kleindienſt an⸗ 
dererſeits ſtattgefundenen Beſprechung hat Herr 
Wiesner ausdrücklich erklärt: 

„Ein etwaiges Zuſammengehen bei den 
Wahlen halte den Kampf des Deutſchtums 
nicht auf.“ 

Die Frage des Vorſitzenden des Rates, ob der 
Kampf innerhalb des Deutſchtums auch mäh- 
rend der Wahlzeit fortgeführt werden ſolle, hat 
Herr Wiesner ausdrücklich bejaht. Herr 
Wiesner nannte die gegenwärtigen Zuſtände 
den innerdeutſchen Kampf, und behauptete, daß 
dieſer weiter fortgehen müſſe. Ein Zuſammen⸗ 
gehen bei den Wahlen ſei trotzdem möglich. 

Der Rat der Deutſchen in Polen erklärt 
hierzu: 

Der Rat der Deutſchen in Polen hat weit⸗ 
gehendere Ziel als die Erlangung von Parla- 
mentsmandaten. 

Wichtiger als die Erlangung von Man⸗ 
daten iit für die Lebensfähigkeit der deut- 
ſchen Volksgruppe in Polen ihre innere 
Einigkeit. 

Ein Aufruf an die Deutſchen zum gemein⸗ 
jamen Vorgehen bei den Wahlen bei gleidh- 
zeitiger Fortführung des Bruderkampfes wäre 
eine Unwahrhaftigkeit, die der Rat der 
Deutſchen in Polen ablehnt. 

Vorausſetzung für die Fortſetzung der Beſpre⸗ 
chungen über ein Zuſammengehen bei den 
Wahlen iſt der ſofortige Abbruch des 


Bruderkampfes. 
Mit Volk⸗Heil! 
(gez.) E. Hasbach, 
Vorſitzender. 
Meine Anſchrift iſt bis heute abend 21 Uhr: 
„Hotel Europejſti“, wo mich auch Telephon- 
anruf erreicht. 


Abſchrift! a. 3 
Jungdeutſche Partei für Polen 
Landesleitung. 
Z. Zt. Katowice, d. 26. Juli 1935. 
Herrn 
E. Has bach, 


z. Zt. Katowice, 
= als Vertreter 
der von Ihnen benannten Organiſationen. 
Wir vermiſſen in Ihrem Brief, den wir zur 
Kenntnis genommen haben, Ihre Stellungnahme 
zu unſerem Angebot, daß wir die Wahlen als 


Partner gleich zu gleich durchführen wollen. Sie 


haben auf dieſes Angebot unſererſeits mit einem 

kategoriſchen „unannehmbar“ geantwortet. Wir 

erblicken in der Ablel ung dieſes Punktes die 

wahre Urſache des Si... ns der Verhandlung. 

5 Verantwortung hierfür liegt ganz auf Ihrer 
eite. 

Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen bei den Wahlen in keinem 
Zuſammenhang mit dem innerdeutſchen Kampf 
ſteht und daß ein rein äußerliches Moment, wie 
es dieſe Parlamentswahlen ſind, nicht welt⸗ 
anſchauliche Auseinanderſetzungen beeinfluſſen 
oder gar beenden kann. Die innere Einigkeit 
in unſerer Volksgruppe iſt zweifellos wichtiger 
als die Erringung von Parlamentsmandaten, 
fie ift aber nur nach einem Sieg der national- 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung zu erzielen. 

Unabhängig aber davon halten wir es für 
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß jede ausland⸗ 
deutſche Volksgruppe bei den Kämpfen um ihre 
ſtaatspolitiſche Vertretung in einer Front zu⸗ 
ſammenſteht. Dazu haben wir die Initiative 
ergriffen, und dazu bleiben wir jederzeit bereit. 

Mit jungdeutſchem Gruß! 
(gez.) Wiesner. 
Abſchrift! 
Senator Has bach, 
Vorſitzender des Rates 
der Deutſchen in Polen, 
z. Zt. Katowice. 


Katowice, d. 28. Juli 1995. 
ul. Marjacka 15 
An die 
Jungdeutſche Partei für Polen, Landesleitung, 
Bielitz. 

Wir haben die Vorausſetzung für ein Zuſam⸗ 
mengehen bei den Wahlen ſo zweifelsfrei ſor⸗ 
muliert, daß Ihr Verſuch, den Schwerpunkt auf 
die Frage der Mandatsverteilung zu ver- 
ſchieben, keiner ausdrücklichen Zurückweiſung 
bedarf. 

Wir lehnen ab, die Jungdeutſche Partei als 
alleinige Trägerin der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung in der deutſchen Volksgruppe 
in Polen anzuerkennen. ; 


dem Rat der Deutichen und der 


Wer in Kenntnis der Lage unſerer 
Volksgruppe den Bruderkampf will, ner 
geht fih am Volte. Bruderkampf und 
Wahlgemeinſchaft ſind für aufrechte Men⸗ 
ſchen untragbar. 

Die Verantwortung für den unſerer Volks⸗ 
gruppe aus der Uneinigkeit erwachſenden Scha⸗ 
den trägt allein die JDP., die auch in dieſem 
Falle wieder das Parteiintereſſe über das Wohl 
der Volksgruppe ſtellt. 

Volk⸗Heil! 
Rat der Deutſchen in Polen. 
Der Vorſitzende 
(gez.) E. Hasbach. 
* 


Der Rat der Deutſchen in Polen gehören fol: 
gende politiſche Organifationen an: 

1. Paſtor Kleindienſt, Luck, Führer der 
wolhyniſchen Deutſchen; r 

2. Deutſcher Volksrat für Klein⸗ 
polen, Sitz Lemberg; 

3. Deutſcher Vollsperband, Lodz; 

4. Deutſche Partei., Kattowitz; 

5. Deutſcher Volksblock, Kattowitz; 

6. Deutſche Vereinigung für Poſen 
und Pommerellen. a 


In Hindenburgs Todestag 


Büſten der Heerführer werden im Berliner 
Zeughaus ausgeſtellt 


Das Berliner Zeughaus wird zur erſten 
Wiederkehr des Todestages des veremigten 
Reichspräſidenten in würdiger Form ` ausge: 
ſtaltet werden. In der Ruhmeshalle follen 
am 2. Auguſt 15 Bronzebüſten der an der 
Tannenbergſchlacht beteiligten Feldherren 
aufgeſtellt werden, die für den Feldherrnturm 
im Tannenbergdenkmal beſtimmt find. Im 
Halbkreis werden ſie ſich um die Totenmaske 
Hindenburgs gruppieren als Sinnbild für den 
unter ſeiner Führung errungenen Sieg. 


Die Büſten wurden von deutſchen Künſtlern 
modelliert und find in dunkler Bronze ge- 
halten. Die Büſte des Generalfeldmarſchall⸗ 
wurde von Max Bezner modelliert, während 
die Büſten Ludendorffs von Prof. Cauer, 
des Generals Otto von Below von Baronin 
von Kalckreuth, des Generals von Morgen 
von Prof. Klimſch, des Generals Krahmer 
von Helfried Albrecht und des Generals von 
Scholtz von Prof. Habich geſchaffen wurden. 
Willibald Fritſch modellierte Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen, Karl Silla Ge- 
neral von Francois, Arthur Hoffmann 
Generalfeldmarſchall Colmar Freiherrn 
non der Goltz, Scholz Breslau General 
Breithaupt, Prof. Wiſſel General von 
Shmettom, Prof. von Hugo General von 
Unger, Profeſſor Hausmann General Brecht 
und Arno Breker General von Mühlmann. 


Sämtliche Büſten werden nach der Ausſtellung 
im Zeughaus nach dem Tannenberg 
denkmal gebracht werden. Ebenſo ſteht, vor⸗ 
läufig noch in einer Kiſte verpackt, ein Modell 
des Tannenbergdenkmals in endgültiger Ge⸗ 
ſtalt, das während der Ausſtellung zu ſehen ſein 
wird, bereit. 


der Widerhall der Ausſchreilungen in New Nori 


Verurteilung in der New⸗Horker preſſe — Kritik an Laguardia 


New Pork, 29. Juli. Die Sonntagspreſſe 
verurteilt einmütig die „ſchmachvollen Vor- 
fälle“ auf der „Bremen“ und zugleich den 
Bürgermeiſter Laguardia, der durch gewiſſe 
Bemerkungen in den letzten Tagen mindeſtens 
mittelbar die Vorbedingungen für die bes 
dauernswerten Ausſchreitungen ſchuf, indem er 
die buntſcheckige und für Raſſezwiſte leicht zu⸗ 
gängliche Bevölkerung New-Porks weiter auf- 
reizte. 


„New Vork Herald Tribune“ ſchreibt, es wäre 
unbillig, Laguardias Eſſay über Diplomatie 
verantwortlich zu machen für einen anſcheinend 
von kommuniſtiſcher Seite inſpirierten Tumult 
am „Bremen“-Pier. Aber unter den Ueber- 
reſten der Schlacht wurden Flugblätter gefun⸗ 
den, die zu einem Maſſenüberfall aufreizten. 
Die ganze Angelegenheit iſt ein deutliches 
Zeichen, wie leicht es in New Vork iſt, die Lei⸗ 
denſchaften europäiſcher Streitfragen zu Aus⸗ 
ſchreitungen zu entſachen. 


Die New⸗Vorker mögen ſehr ausgeſpro⸗ 
chene Anſichten über Deutſchland haben, es 
iſt indeſſen keine Entſchuldigung dafür, 
Kämpfe an dieſer Küſte zu veranſtalten, 
und ein öſſentlicher Beamter, der auch nur 
durch Fahrläſſigteit ſolche Vorfälle ermu- 
tigt, bringt ſich ſelbſt in Verlegenheit. 


Auch ſind die letzten Bemühungen Laguardias 
nicht geeignet, ſich aus dem abſurden Durchein⸗ 
ander herauszuziehen, in das er ie ſelber 
brachte. Laguardias „Beweiſe“ unterſchiedlicher 
Behandlung ſeitens Deutſchlands ſind an 
ſich unhaltbar und können keinesfalls die 
Hauptſchwierigkeit überwinden, daß die Aus⸗ 
legung von Vertragsrechten nicht Aufgabe von 
Bürgermeiſtern iſt. (Der Bürgermeiſter hatte, 
im Widerſpruch zum Beuflastarbümegianilgen 
Handelsvertrag, einem eichsdeutſchen die 
Verlängerung der Arbeitserlaubnis verweigert. 
D. Red.) 


New Pork, 29. Juli. Die „New Pork 
Times“ nimmt in einem Leitartikel zu dem 


Tumult bei der Abfahrt der „Bremen“ 
Stellung und ſchreibt: „Die ſkandalöſen Tim 
multe, die von Kommuniſten bei der Abfahrt 
der „Bremen“ angeſtiftet wurden, können unter 
denkenden Menſchen nur Sympathie für die er⸗ 
regen, die als Ziele dieſer feindlichen Demon⸗ 
ſtration auserſehen waren. Das Schiff, ein 
Stück deutſchen Gebietes, das für den Augen⸗ 
blick in unſerem Hafen unter unſerer verant⸗ 
wortlichen Obhut ſtand, hat jeden möglichen 
Schutz ſeitens der New⸗VYorker Polizei erhal- 
ten.“ Das Blatt geht dann auf die Maßnah⸗ 
men des Bürgermeiſters Lagnardia über 
und erklärt: „Die am Anfang der Woche ſchon 
vom New⸗Yorker Bürgermeiſter eingenommene 
Haltung, einem deutſchen Ausländer ein bes 
ſtimmtes Privileg vorzuenthalten, deutet einen 
weithin empfundenen Unwillen an. Aber wie 
wir bereits bemerkten, ſchien Laguardia bei 
ſeinem Schritt übel beraten geweſen zu jen, 
wie es ſich nun auch durch ſeine verſchieden⸗ 
artige Wirkung auf verſchiedene Gruppen 
unſerer gemiſchten Bevölkerung erwieſen hat.“ 
Das Blatt erklärt ſchließlich, es ſei mehr als 
je notwendig, daß die, auf denen die Verant⸗ 
wortung laſtet, ihre Gefühle im Zaum hielten. 


„Antinazi Federation“ berät über 
neue Ueberfälle 


Der Gipfel der Unverfrorenheit 


New Pork, 30. Juli. Die „Antinazi * — 
tion“, die 139 000 Mitglieder zu zählen behaup 
tet, beriet am Montag abend über 


weiteres Vorgehen gegen deutſche Da tyfer 


und proteſtierte () bei dem Polizeikommiſſar 
wegen der Maßnahmen bei den Vorfällen auf 
der „Bremen“, bei denen einer der Flaggen⸗ 
abreißer von einem Kriminalbeamten ange⸗ 
ſchoſſen wurde. Ferner verlangte die Verſamm⸗ 
lung 05 Freilaſſung der Verhafte⸗ 
ten 


Wieder Verhaftungen in Danzig 


Ein deutſchnationaler Abgeordneter und fechs weitere Deutſchnationale 
feſtgenommen e 


In feiner Wohnung in Nickelswalde wurde 
am Sonntagnachmittag gegen 3 Uhr der 
deutſchnationale Volkstagsab—⸗ 
geordnete Gamm verhaftet und nach 
Danzig gebracht. Weshalb die Verhaftung er- 
folgt ift, konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer- 
den. Abgeordnete dürfen nur auf friſcher Tat 
innerhalb von 24 Stunden verhaftet werden. 


Weiter iſt Sonnabend nachmittag eine 
Reihe Perſonen verhaftet worden, die den 
Deutſchnationalen naheſtehen. So- 
weit bisher bekannt geworden iſt, befinden 
ſich unter den PVerhafteten folgende Perſo— 
nen: Harry Reißner, Sohn des Fabrilbe— 
ſitzers Reißner aus der Milchkannengaſſe, der 
Angeſtellte Paul Hein rich und der frühere 
Fleiſchbeſchauer Albert Grönke, der auf dem 
Parteibüro der Deutſchnationalen tätig war. 


Auch der Laufburſche Theodor Brandt, 
der dort tätig war, iſt in Haft genommen 
worden. Verhaftet wurde auch der Senats» 
angeſtellte Paul Zeg ke aus der Fahrenheit 


ftraße. Was den Feſtgenommenen vorge- 


worfen wird, iſt bisher noch nicht bekannt ger 


worden. 


Der Kriminalaſſiſtent a. W. Chall ifi 
am Sonnabend aus der Schutzhaft entlaſſen 


worden, in der er etwa drei Wochen verr 
bracht hat. f 
Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ 


wiſſen weiterhin zu melden, daß außer den 
oben Genannten noch der Tiſchler Hermann 
Bachmann und Hans Kowalſti aus 
Danzig verhaftet worden ſind, während der 
ehemalige Senatsangeſtellte Zegke inzwi⸗ 
ſchen wieder freigelaſſen worden iſt. 


Ze Din Di 


„ a KVP 


China dadurch 


mittwoch, 31. Juli 1035 


Die Schlüſſelſtellung 
der Mongolei 


Rußlands Kampf um den Zugang zum 
Stillen Ozean à 


Von Axel Schmidt. 


Immer häufiger tauchen in der europäi⸗ 
ſchen Preſſe Meldungen auf über Zwiſchen⸗ 
fälle in der Aeußeren Mongolei, die unter 
ſowjetruſſiſchem Einfluß ſteht. Bald ſollen 
dort Japaner beläſtigt worden ſein, bald 
verlangt die Tokioter Regierung für ſich 
beſondere Vorrechte. Wie die Moskauer 


„Taß“ meldet, hat Mitte Juli ein Ver⸗ 


treter des mandſchuriſchen Außenminiſteriums 
der Regierung der Aeußeren Mongolei eine 
ultimative Forderung überreicht. In dieſer 
Forderung wurde verlangt: 1) Zulaſſung 
von Vertretern der mandſchuriſchen Regie⸗ 
rung in der Hauptſtadt der Aeußeren Mon⸗ 
golei. 2) Zulaſſung von militäriſchen Be- 
obachtern des japaniſchen Heeres nebſt Bau 
einer Telegraphenleitung von der Mongolei 
nach der Mandſchurei. 3) Zurückziehung der 
5 Truppen aus den Grenzgebie⸗ 
en 


Die Mo ngolei, die im Herzen Aſiens 


liegt, iſt 3,5 Millionen Quadratkilometer 


groß. Nechnet man noch Oſtturkeſtan 
mit 1,4 Millionen Quadratkilometern hinzu, 
ſo iſt dieſes Gebiet gerade ſo groß wie 
Europa ohne Rußland und Polen. Freilich 
ijt die Mongolei nur ganz dünn bevöl⸗ 
kert. Die Einwohnerzahl der beiden Ge⸗ 
biete zuſammen wird auf 10 Millionen ge⸗ 
ſchätzt, während Europa ohne Rußland und 
Polen 375 Millionen Einwohner zählt. 

In der Mongolei wiederholt ſich jetzt 
dasſelbe machtpolitiſche Spiel 
wie ſeinerzeit in Korea und der Mandſchurei. 
Zuerſt tobte der Kampf, wie man weiß, zwi⸗ 
ſchen China, Japan und Rußland um Korea. 
Dann kam die Mandſchurei an die Reihe, 
und nachdem beide jetzt unter japaniſchen 
Einfluß gekommen find, beginnt das Ringen 
um die Mongolei. Wie ſind nun gegen⸗ 
wärtig die politiſchen Kräfte in der Mon⸗ 
golei verteilt? Nominell gehört das Gebiet 
zu China. Es iſt jedoch augenblicklich in 
zwei Einflußgebiete aufgeteilt. In der 
Aeußeren Mongolei ift Sowjetruß⸗ 
land allmächtig, ebenſo in Oſtturkeſtan, 
während ſich die Innere Mongolei 
noch bis vor kurzem als zu China gehörig 
rechnete. In letzter Zeit freilich verſucht 
Japan, in der Inneren Mongolei feſten Fuß 
u faſſen. Erleichtert wurde Japan er 

orgehen, weil die Einwanderung von 
Chineſen vielfach die mongoliſche Bevölke⸗ 
rung aus ihren angeſtammten Wohnſitzen 
verdrängte. Dieſe Auswanderer wurden 
von den Japanern in die Mandſchurei auf⸗ 
genommen und für japaniſche politiſche 
Zwecke gewonnen. Als China die japaniſche 
Gefahr für dieſe Gebiete erkannte, gewährte 
es der Inneren Mongolei eine weitgehende 
Selbſtverwaltung. Inzwiſchen aber hat fih 
in der mongoliſchen Bevölkerung eine natio- 
nale Bewegung entwickelt, die unter Füh⸗ 
rung des Fürſten Teh ſteht. Er hat in dem 
Lamakloſter von Pailingmiao eine nationale 
Regierung gebildet, die nominell noch unter 
der chineſiſchen Regierung in Nanking ſteht, 
da von dort aus die erſte finanzielle Unter- 
ſtützung kam. Der Plan Tehs geht vor allem 

in, ein mongoliſches Heer zu bilden, mit 
deſſen Hilfe er aus der Inneren und Aeuße⸗ 
ren Mongolei einen nationalen Staat ſchaf⸗ 
fen will. Da aber der ganze Reichtum der 
Mongolen in Vieh beſteht und dies in den 
Konſervenfabriken des japaniſchen Heeres 
in Schanghai verarbeitet wird, werden die 
Beziehungen zwiſchen Japan und der Mon⸗ 
golei immer enger. Militäriſche Lehrmeiſter, 
ebenſo wie die Waffen für die mongoliſche 
Armee, ſtammen aus Japan. 

Auch wirtſchaftlich ſoll die Mongolei enger 
mit Japan verbunden werden. Japans 
Wirtſchaft iſt beſtrebt, die Bahn von Kalgan 
bis in die Innere Mongolei vorzutreiben. 
Weiter wird ebenſo die kulturelle Beeinfluſ⸗ 
ſung Zentralaſiens von Japan aus betrieben. 
Wie ſonſt in ganz Aſien, in Tibet, Siam und 
Burma ſind die Vertreter des japaniſchen 
Buddhismus und die japaniſchen Shinto⸗ 
Prieſter auch in der Mongolei aufgetaucht 
und predigen den aufhorchenden Aſiaten die 
Befreiung Aſiens von dem Druck 
der Weißen. 

Aber auch Sowjetrußland iſt in der Mon⸗ 

olei inzwiſchen nicht untätig geblieben. 
Moskau hofft, durch Bahnbauten von Sibi⸗ 
rien nach der Außenmongolei dieſes Gebiet 
immer enger mit der Sowjetunion zu ver⸗ 
binden, um dann von hier aus nach der 
Inneren Mongolei vorſtoßen zu können. 
Das Vordringen der Ruſſen in Oſt⸗ oder 
Chineſiſch⸗Turkeſtan dient demſelben Zweck. 
Man will dem japaniſchem Einfluß in der 
Inneren Mongolei ein Gegengewicht bieten. 
Vor allem aber ſoll die Verbindung mit 
aufrechterhalten werden. 
Gerade über Chineſiſch⸗Turkeſtan geht Mos⸗ 
kaus en der Kommuniſtiſchen 
Partei in China, die in der Nachbarprovinz 
Setſchuan ihren Hauptſtützpunkt Bat: Die 
japaniſchen Blätter meldeten, daß in der 
letzten Zeit für Ihita, Irkutſt und die Süd⸗ 
ſpitze des Baikal⸗Sees große Mengen Roter 
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Truppen (ca. 150 000 Mann) herangebracht 
jeien. Einige Tage war fogar die Sibirije 
Bahn für den Prſvatverkehr geſperrt. 


Die Vorherrſchaft in der Aeußeren Mon⸗ 
golei iſt für das Verbleiben Ruß⸗ 
lands am Stillen Ozean ſchlechthin 
entſcheidend. Gelingt es nämlich Japan, in 
der geſamten Mongolei die Oberhand zu 
gewinnen, ſo wäre die jetzt beſtehende Ver⸗ 
bindung zwiſchen Rußland und China unter⸗ 
brochen. Andererſeits bleibt die Lage Ja⸗ 
pans in der Mandſchurei, wenn ſie wie 
gegenwärtig von Oſten, Norden und Weſten 
von ſowjetruſſiſchen Gebieten umgeben iſt, 
ſehr erſchwert. So unangreifbar die Gtel: 
lung Japans von der Seeſeite iſt — dazu 
liegen ſowohl Singapore als auch Hawai, 
die beiden Flottenſtützpunkte der angelſäch⸗ 
ſiſchen Mächte, zu weit — ſo verwundbar 
iſt Japan durch eine ruſſiſche Luftflotte, die 
von Wladiwoſtok nur drei Stunden Flugzeit 
bis zum japaniſchen Induſtriezentrum hätte. 
Das aber würde mit einem Schlage anders, 
wenn ſich das Uſſurigebiet mit Wladiwoſtok 
in japaniſcher Hand befände. Um den ruſſi⸗ 
ſchen Druck auf Japan von Wladiwoſtok aus 
nach Möglichkeit zu beſeitigen, mürde der 
Beſitz der Mongolei viel beitragen. Im 
Kriegsfall könnte dann Japan durch Flug⸗ 
zeuge nicht nur den Verkehr auf der Sibi⸗ 
riſchen Bahn ſchädigen, ſondern auch die 
ruſſiſche Waffenſchmiede in Kusnezk mit 
Bomben belegen. 


Schon jetzt, noch im Frieden, verſuchen 
Japan und Rußland einander in eine un⸗ 
günſtige Poſition hineinzumanövrieren. Wie 
ernſt das japaniſche Militär die ruſſiſchen 
Pläne in der Mongolei nimmt, geht aus der 
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Denkſchrift hervor, die vor kurzem vom 
japaniſchen Kriegsminiſterium veröffentlicht 
wurde. Die japaniſchen Generale warnen 
darin, der vermeintlichen Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Japan und 
Sowjetrußland allzuviel Gewicht bei⸗ 
zulegen. Sie erinnern an das Wort Le⸗ 
nins, daß der erſte Schritt zur Bolſche⸗ 
wilterung der Welt in Oſtaſien getan werden 
müſſe. Von einer entmilitariſierten Zone, 
wie ſie der japaniſche Außenminiſter Hirota 
vorgeſchlagen hat, hält das japaniſche Mili⸗ 
tär wenig. Es nennt den Plan Hirotas 
wenig reſpektierlich „kindiſch“, da im Zeit⸗ 
alter der Flugzeuge eine derartig ent⸗ 
militariſierte Zone kein Ver⸗ 
hütungsmittel gegen einen Krieg 
darſtelle. Auch das franzöſiſch⸗ruſſiſche Ab- 
kommen wird als ein Beweis dafür ange⸗ 
führt, daß Moskau in Oſtaſien kriegeriſche 
Abſichten vorhabe, da ihm jetzt in Europa 
keine Gefahr drohe. Für das beſte Gegen⸗ 
mittel gegen die ruſſiſche Gefahr wird von 
der Denkſchrift der Generale die Kontrolle 
über die chineſiſchen Gebiete von Peiping 
(Peking) und Tientſin erklärt. In der Tat 
rückten wenige Wochen nachher japaniſche 
Truppen in dieſe chineſiſchen Gebiete ein. 
Man wird alſo in der Annahme kaum fehl⸗ 
gehen, daß dieſer Vormarſch nach Nordchina 
nicht nur wirtſchaftliche Ziele 10 8 8 AN 
von Kohlen- und Erzgruben), ſondern au 
militäriſche Zwecke verfolgt. Offenbar will 
ich Japan damit eine ſichere Baſis ver⸗ 
chaffen, um den Widerſtand gegen das Vor⸗ 
ringen Feſſſezun organiſieren zu können. 
Erſt die Feſtſetzung Japans in Nordchina 
ſchuf die ſpätere Möglichkeit, die 1 
den Pläne in der Mongolei zu verwirklichen. 


Ein Franzoſe ſpricht an deutſchen Kriegergräbern 
| Henry Pichot fordert Derftändigung 


Aus Paris meldet DNB: Auf dem deutſchen 
Kriegerfriedhof in Saint⸗Quentin hielt 
der Vorſitzende der Union Fédérale, Henry 
Pich ot, in Gegenwart von 58 Charlottenburger 
Jungvolkjungen eine herzliche Anſprache: 


„Der Mann,“ ſo führte er unter anderem aus, 
„der vor Ihnen ſteht und Sie an dieſer ge⸗ 
weihten Stätte willkommen heißt, iſt ein ehe⸗ 
maliger franzöſiſcher Soldat. Offen und herzlich 
will er mit Ihnen ſprechen. 52 Monate lang 
haben Ihre Väter und wir uns feindlich gegen⸗ 
übergeſtanden, erbarmungslos haben wir gegen⸗ 
einander gekämpft; jeder von uns hat ſeine 
Pflicht getan, aber auf beiden Seiten hat man 
auch die Wirklichkeit des Krieges erkannt. 

Die Toten, die in dieſen gewaltigen Fried⸗ 
höfen- ruhen, fie rufen uns, den Ueberlebenden 
und ihren Söhnen, zu: Verſtändigt euch endlich 
untereinander; die Völker wie die einzelnen 
Menſchen innerhalb der Nationen haben ein 
Recht auf das Leben. 

Fallt nicht noch einmal übereinander her. 


Sucht einträchtig miteinander, was recht und 


billig iſt; ſorgt dafür, daß jedermann, jede 
Familie, jede Nation in Sicherheit ſich des 
ebens erfreue. Die ſchönſten und fruchtbarſten 
Eigenſchaften des Menſchen kommen im Frieden 
und nur im Frieden zur Blüte. Im Krieg 
lähmt der Menſch den normalen Ablauf der 
Dinge. 

Der wirkliche menſchliche Heldenmut beſteht 
darin, hocherhobenen Hauptes und mit gutem 
Gewiſſen das Leben zu geſtalten, das uns nicht 
geſchenkt ijt, um es wegzuwerfen oder mit Biu- 
tiger Gewalt dem Nebenmenſchen zu rauben. 
Wir Franzoſen und Deutſche, wir haben uns ge⸗ 
ſchlagen; es iſt nun endlich an der Zeit, offen 
und ehrlich und guten Willens zu gegenſei⸗ 
tiger Verſtändigung zu gelangen, zu 
einer Zuſammenarbeit, die nicht nur erſtrebens⸗ 
wert, ſondern auch durchaus möglich iſt, zu einer 
Zuſammenarbeit, die zwiſchen beiden Nationen 
jene Stimmun ſchaffen wird, die ſie zum Leben 
brauchen und die das blutige Geſpenſt früherer 
Feindſeligkeiten und Kämpfe verſcheuchen wird.“ 


eee 


Colijn bildet wieder die 
Regierung 


Die niederländiſche Regierungskriſe 

Den Haag, 29. Juli. Königin Wilhel⸗ 
mina hat heute morgen den bisherigen Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Führer der antirevolu⸗ 
tionären Partei Dr. Colijn mit der Bildung 
einer außerparlamentariſchen Regierung auf 
möglichſt breiter Grundlage betraut. 

Bereits am Sonnabend abend, nachdem der 
Vorſitzende der batholiſchen Kammerfraktion 
den ihm erteilten Auftrag zurückgegeben hatte, 
hatte die Königin noch den Führer der chriſt⸗ 
lich⸗hiſtoriſchen Partei, den früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. de Geer, empfangen, um mit 
ihm eingehend die Möglichkeiten für eine durch 
ihn zu bildende parlamentariſche oder außer⸗ 
parlamentariſche Regierung zu beſprechen. Dr. 
de Geer ſcheint hierbei jedoch die Anſicht aus⸗ 
geſprochen zu haben, daß die beſte Löſung der 
Regierungskriſe in einer Wiederberufung des 
Leiters der zurückgetretenen Regierung zu er⸗ 
blicken ſei. Man rechnet nunmehr damit, daß 
Dr. Colijn ſein bisheriges Kabinett, das ja, 
auch ſchon formell genommen, keine parlamen⸗ 
tariſche Regierung darſtellte, einfach beibehal⸗ 
ten und möglicherweiſe nur bei der Beſetzung 
mehrerer Miniſterien Aenderungen vornehmen 
wird. i 


Die Wehrpflicht der Nichtarier 
in deutſchland 


Eine miniſterielle Verordnung 

Berlin, 29. Juli. Im Reichsgeſetzblatt 
wird eine Verordnung des Reichsinnenminiſters 
und des Reichskriegsminiſters über die Zu⸗ 
laſſung von Nichtariern zum aktiven Wehrdienſt 
veröffentlicht. Als Perſoneo ariſcher Abſtammung 
im 
die ariſcher Abſtammung im Sinne der Beamten⸗ 
geſetzgebung ſind. Die in der e 
gebung vorgeſehenen Ausnahmen gelten nicht 
für das Wehrgeſetz. Perſonen, deren beide 
Eltern jüdiſchen Blutes ſind oder die drei jüdiſche 
Großelternteile haben, werden zum aktiven 
Wehrdienſt nicht herangezogen, ſoweit ſie wehr⸗ 
fähig ſind, werden ſie ausnahmslos der Erſatz⸗ 
reſerve II überwieſen. Ausnahmen können 
für Nichtarier zugelaſſen werden, die nicht mehr 


inne des Wehrgeſetzes gelten diejenigen, 


| 


| 


| 


als zwei nichtariſche, insbeſondere jüdiſche Groß⸗ 
elternteile haben. Die Muſterung wird ohne 
1 4 7 auf die Raſſenzugehörigkeit durchge⸗ 
führt. Ein der Erſaßreſerve II überwieſener 
Nichtarier kann einen Antrag auf Heranziehung 
zum aktiven re fg beim „Prüfungsaus⸗ 
ſchuß für die Zulaſſung zum aktiven Wehrdienſt“ 
einreichen. Dieſer Ausf. 

Dier Verwaltungsbeamten, einem 
un 


Offizier 
einem Amtsarzt. 


die entführten Journaliſten 


Britiſche Maßnahmen zur Freilaſſung Jones“ 


Schanghai, 29. Juli. Die britiſche Botſchaft 
hat den britiſchen Militärattache Hauptmann 
Scott, der ſich gegenwärtig auf der Rückreiſe 
aus der Inneren Mongolei befindet, angewie⸗ 
ſen, in Kalgan zu bleiben und von dort aus 
Verhandlungen über die Auslöſung des engli⸗ 
ſchen Journaliſten Jones aufzunehmen, der 
zuſammen mit dem DRB⸗Vertreter Dr. M ii l 
ler von Banditen entführt worden iſt. 


500 chineſiſche Gendarmen ſuchen 
Dr. Müller 


Schanghai, 29. Juli. 500 chineſiſche Gendarmen 
ſind zur Verfolgung der Banditen eingeſetzt wor⸗ 
den, die den DNRB⸗Vertreter Dr. Müller und 
den engliſchen Berichterſtatter Careth Jones 
entführten. : 

Die engliſche Behörde hat die Aufmerkſamkeit 
des Peipinger Kommiſſars für auswärtige An- 
gelegenheiten auf die Entführung Jones' gelenkt 
und verlangt, daß alle Anſtrengungen zu ſeiner 
Befreiung gemacht werden. 


der Kampf der Konfeſſionen in 


Glasgow 
6 Teilnehmer verurteilt 


London, 29. Juli. Das Gericht in Glasgow 
verurteilte 6 junge Leute, die an den Religions⸗ 
kämpfen in der 050 oc Induſtrieſtadt be⸗ 
teiligt waren, zu je 30 Tagen Gefängnis. Zwei 
der Angeklagten waren vor Gericht mit ver⸗ 
bundenen Köpfen erſchienen. Der Vorſitzende 
des Gerichts erklärte bei der Urteilsverkündung, 
die fortgeſetzten Religionskämpfe ſeien eine 
Schande für Glasgow. Er ſei entſchloſſen, dieſem 
Zuſtand ein Ende zu machen. 


Huk beiteht aus einem 
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die Kteiswahlverſammlungen 
in Oberſchleſien 


Keine Berüdfichtigung der Deutſchen 
in Tarnowitz f 

In den oberſchleſiſchen Stadt- und Land⸗ 
gemeinden wurden geſtern aus dem Gremium 
der kommunalen Vertreter der Bürgerſchaft die 
Delegierten für die Kreiswahlverſammlungen 
zum Schleſiſchen und zum Warſchauer 
Sejm gewählt. Die Ergebniſſe liegen bisher 
aus den Ortſchaften Friedenshütte, Siemiano⸗ 
witz, Tarnowitz, Tichau und Kattowitz vor. 
Die polniſche Oppoſition in den 
Kommunalvertretungen hielt ſich an die Boy⸗ 
kottbeſchlüſſe der Parteivorſtände und ſtellte 
keine Delegiertenliſten auf. Das Deutſchtum, 
das ſich auch durch die Entſendung von Dele⸗ 
gierten aus den Reihen ſeiner kommunalen 
Vertreter an der Wahl beteiligen wollte, if 
bisher — bis auf die Stadt Kattowitz — voll⸗ 
kommen zurückgeſetzt worden. 
In Tarnowitz, wo die deutſche Fraktion 
mit vierzehn Stadtverordneten unbedingt ein 
Anrecht auf die Entſendung von Vertretern in 
die Kreiswahlverſammlung hat, wurde 


nicht ein einziger deutſcher Delegierter 


gewählt. x 
In einem Proteſtſchreiben, das der Deutſche 
Klub dem Stadtverordnetenvorſteher ein⸗ 


reichte, verzichtet er unter Hinweis auf die 
Unrechtmäßigkeit dieſer Zurückſetzung auf die 
Beteiligung an der Delegiertenwahl und hebt 
hervor, daß dies keinen Boykott gegen die Par⸗ 
lamentswahlen darſtellt, ſondern einen Proteſt 
dagegen, daß die Rechte der deutſchen Stadt⸗ 
verordnetenfraktion nicht berückſichtigt wurden. 
Dieſer Proteſt liegt im Sinne der geſamten 
deutſchen Wählerſchaft nicht nur der Stadt 
Tarnowitz, ſondern auch der deutſchen Wähler 
der Ortſchaften Siemianowitz jowie Friedens 
hütte und darüber hinaus des Deutſchtums 
aller der Ortſchaften, in denen die deutſchen 
kommunalen Vertreter trotz ihrer zahlenmäßi⸗ 
gen Stärke keine Delegierten wählen dürfen. 


Lediglich in Kattowitz wurden dem Deutſchen 
Klub dreizehn von insgeſamt 32 Delegierten 
für die Kreiswahlverſammlung zum War 
ſchauer und achtzehn von 43 Delegierten für die 
Kreiswahlverſammlung zum Schleſiſchen Seim 
gewährt. Es war in Kattowitz nur eine Liſte 
aufgeſtellt worden, auf die ſich die Vertreter 
der an der Wahl teilnehmenden Gruppen 

einigt hatten. x 


verſammlungskalender 


Der Kameradſchaftsabend der O.⸗G. Poſen 
wird auf den 9. Auguft verſchoben. Unjere Rame- 
raden werden gebeten, an der Hindenburgfeier 
des Hindenburg⸗Bundes im gro Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes teilzunehmen. 


31. Juli: Volkstanzabend Ortsgruppe Poſen. 
31. Juli: Altlaube⸗Laßwitz 3 
abends 8.30 Uhr bei Stolpe im Altlaube. 
1. Auguft: Schroda Kameradſchaftsabend. 
1. Auguft 8 Uhr Rogajen K-A. ; 
2. August: Poſen Kameradſchaftsabend in der 
Grabenloge, 8 Uhr. 
. Auguſt: Treffen in Mejno, ; 
„ Auguft, 8 Uhr, Schmiegel (bei Bergmann): 
Kam.⸗Abend. 
4. Auguſt: Treffen in Alejno. 


4. Auguft: Waſchte 3 Uhr (bei Lien it) Trejs 
ung ee A. Roniken, Punitz. 
ojanowo und Kawtſche. 

. Auguft: Reijen 7 Uhr (bei Klopſch) Tref 
een ce! Dambitſch, b 
witz und Liſſa. 

. Auguſt, 11 Uhr vorm., Schildberg: M.⸗V. 


i Auguft, 3 Uhr, Mühlengrund (Auzn. mysl.): 
1 Tau %4 Uhr, Neuſtadt a. W.: Jugendſtd 
4 
4 
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uguſt, 4 Uhr, Neuſtadt: Kam.⸗Abend. 

„ Auguft, 4 Uhr, Pinne: Jugend- u. Kinderfeſt 
in Zamorze bei Klemke. Kaffeetaſſen mitbr. 
. Auguft, 11 Uhr, Oſtrzeſzöw: M.B. bei Hena 
rykowſki. i 

4. Auguft, 2% Uhr, Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend. 

6. Auguft, 8 Uhr, Kamionki (Steindorf): K.⸗A. 

6. Auguft, 8 Uhr, Suchylas (Steimersheim): 
Kam.⸗Abend. 

7. Auguft, 8 Uhr, Poſen (Grabenloge): Bolto 
tanzabend. 

8. Auguſt, 81% Uhr, Schroda: Kam.⸗Abend. 

8. Auguſt, 8% Uhr, Nogajen (bei re zer 

9. Auguft, 8 Uhr, Poſen (i. Verband 
Al. atego, Jugendkreis. 

9. Auguft, 8 Uhr, Dominowo (Herrenhofen): 
Kam.⸗Abend. . 

9. Auguft, 8 Ahr, Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend. 

Auguft, 8 Uhr, Netla (bei Kaldaſch): K.⸗A. 

. Auguft, 8 Ahr, Pinne: Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 4 Uhr: Sommerfeld der O.. 
Pudewitz in Lagiewnik bei Henſel. 

. Auguft, 4 Uhr, Kobylin: M.⸗V. 

. Auguſt, 3 Uhr, Trebaczöw: M.⸗V. bei Ku⸗ 
ropka. 

. Auguft, 146 Uhr, Turkowy: M.⸗V. bei Swin 
towjti. 
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Mittwoch, 31. Juli 1033 


und Land 


Stadt Poſen 
Dienstag, den 30. Juli 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
Grad Celi. Baron. 745. Starker Weſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſ. Niederſchläge 1 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Juli — 0,36 
gegen — 0,40 Meter am Vortage. 
Für Mittwoch: Sonnenaufgang 4.10, Sonnen⸗ 
untergang 19.46; Mondaufgang 5.15, Mond- 
untergang 19.56. 3 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 31. Juli: 
Bei weiter abflauenden nordweſtlichen Winden 
noch ziemlich kühl, im ganzen trocken, zeitweiſe 
aufheiternd. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr ⸗Polfki: 
„Was die Frauen lieben“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Wor 
Apollo: „Scampolo“ (deutſch) 
Gwiazda: „Die luſtige Suſanne“ (Engliſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Das Glück auf der 

Straße“ 
Słońce: „Die Frau aus der Zeitung“ (Engl.) 
Sfinks: „In einem Wiener Café“ (Deutſch) 
Swit: „Die Vortänzerin“ (Engliſch) 
Wilſona: „Der große Spieler“ 


Gedüchlnisfeier für Hindenburg 
Der Hindenburgbund veranſtaltet am 


Freitag, dem 2. Auguſt, abends 8 Uhr im 
großen Saale des Cogli. Vereinshauſes eine 
öffentliche Gedächtnisfeier anläßlich des 
Todestages des Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg, zu der alle Volksgenoſſen ein⸗ 
geladen werden. 


Silberne Hochzeit 

Herr Wilhelm Grunz und ſeine Ehefrau 
Margarete, geb. Roſe, feiern am heutigen 
Dienstag in Debiec, Malinowa 8, im Kreiſe 
ihrer Angehörigen bei beſter Geſundheit das Feſt 
der jilbernen Hochzeit. 

Dem geſchätzten Jubelpaar, das ſich in allen 
Kreiſen der größten Beliebtheit erfreut, entbie⸗ 
ten auch wir die, herzlichſten Glückwünſche. 


General Fablonity 70 Jahre alt 


Generalmajor a. D. Konſtantin Jablonsky 
in Breslau, Flurſtraße 8, vollendet am 31. Juli 
das ſiebzigſte Lebensjahr. Er iſt in Trachenberg 
geboren, beſuchte die höhere Bürgerſchule in 
Striegau, kam 1880 in die Hauptkadettenanſtalt 
und wurde am 4. April 1883 als Leutnant beim 
Feld⸗Art.⸗Rgt. 20 in Poſen eingeſtellt, war als 
Oberleutnant 1894/97 zur Oberfeuerwerkerſchule 
(Berlin) kommandiert, dann Hauptmann und 
Batteriechef in Liſſa und wurde 1899 mit ſeiner 
Batterie zu dem neuerrichteten Feld⸗Art.⸗Rgt. 40 
(Burg b. Magdeburg) verſetzt. 1905/10 war 
9 jeit. 1908 als Major, Kompaniechef 
bei der Oberfeuerwerkerſchule, wurde 1910 Ab⸗ 
teilungskommandeur im Feld⸗Art.⸗Kgt. 20 in 
Poſen und kam im Herbſt 1913 zum Stabe Feld⸗ 
Art.⸗Rgt. 57 in Neuſtadt OS., wo er im Mai 
1914 zum Oberſtleutnant aufrückte. Im Welt⸗ 
kriege war der Jubilar zunächſt Kommandeur 
des zur 12. Reſervediviſion gehörenden R.⸗F.⸗ 
A.⸗R. 12, nahm mit dieſem an den Vormarſch⸗ 
kämpfen durch Nordfrankreich bis auf die Maas⸗ 
köten und vor Verdun („Toter Mann“) teil, 
wurde dann Kommandeur des Munitionsweſens 
der Armeegruppe Woyrſch;, nahm vom April 1915 
ab als Art.⸗Kdr. an den Kämpfen bei Bapaume, 
an der Somme, vor Verdun, in der Champigne 
und, ſeit 29. März 1917 als Oberſt, am Narocz⸗ 
See ſowie vor Dünaburg teil und war von 
Anfang Oktober 1918 ab Kdr. des Munitions⸗ 
weſens der V. Armee. Im Juli 1919 ſchied er 
als Generalmajor aus dem Dienſt und nahm 
ſeinen Wohnſitz zunächſt in Neuftadt OS. und 
ſeit 1924 in Breslau. Der Jubilar iſt Ehren⸗ 
vorſitzender der Kameradſchaft ehemaliger 20. 
Feld⸗Artilleriſten 


wichtig 
für deutſche Rentenbezieher 


Alle . denen deutſche Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten eine Nente zuerkannt und welche 
dieſe Rente wegen Aufenthalts 
nicht ausgezahlt erhalten haben, müſſen ſich ſo⸗ 
fort um Wiederaufnahme der Auszahlung der 
Rente unmittelbar bei dem deutſchen Inſtitut 
oder durch Vermittlung der Abezpieczalnia Kra- 
joma, Poznań, Mickiewicza 2, melden. Das gilt 
für alle Fälle, in denen die deutſchen le 
tungsanftalten auf Grund der deutſch⸗polniſchen 


Abmachungen noch keine Rente ausgezahlt 
haben oder ente een einer polni⸗ 
poen Verſicherungsanſtalt nicht abgetreten 
haben. 


In den Eingaben muß die genaue Anſchrift 
des Rentenempfängers angegeben ſein. Die 
Rentenpapiere müſſen beigefügt werden. 

Perſonen, die eine ſolche Anmeldung ihrer 
Anſprüche nicht bis zum 30. September 1935 
vollziehen, verlieren das Recht auf die rück⸗ 
ſtändige Rente für die Zeit vor 1931. Die Mel⸗ 
dungen müſſen alſo ſofort erfolgen. 
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- 2b-jähriges Jubiläum der Oborniker 
Freiwilligen Feuerwehr 


rl. Am vergangenen Sonntag konnte die 
hieſige Freiwillige Feuerwehr ihr Wjähriges 
Beſtehen feiern. Trotz des Regens waren die 
Wehren des Kreiſes Obornik erſchienen. Auch 
Abordnungen aus Samter und Czarnikau 
waren anweſend. 

Das Feſt begann mit einem großen Wecken 
um 6 Uhr morgens. Um 9 Uhr trafen die 
Mannſchaften zum Rapport auf dem Markt 
an. Anſchließend erfolgte der Ausmarſch zur 
Jubiläumsverſammlung im Schützenhaus. Nach 
Eröffnung durch den Vorſitzenden fand die Be⸗ 
grüßung der zahlreichen Gäſte mit dem Gta- 
roſten und dem Feuerwehrinſpektor Bednarek 
aus Poſen an der Spitze ſtatt. Anſchließend 
erſtattete der Schriftführer einen kurzen Be⸗ 


richt über die verfloſſenen 25 Jahre. Die zu⸗ 
nehmenden Brände in den Jahren 1907/8/9 


veranlaßten eine Bürgerverſammlung zur 
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr im 
Jahre 1909. Als Kommandant wurde Kom⸗ 
Aulbau Mayer gewählt, welcher ſich um den 
Aufbau der Hin Wehr große Verdienſte er- 
worben hat. ls Kommiſſarius Mayer zum 
Kriege eingezogen wurde, erhielt Herr Wron⸗ 


iti das Kommando, welches er bis zum Um- 
ſturz innehatte. Der erſte polniſche Komman⸗ 
dant war Herr Chojnacki. Der jetzige Kom⸗ 
mandant ijt Herr K. Lewandowſki. Im Jahre 
1910 wurde der Steigerturm gebaut und au 
verſchiedene Geräte angeſchafft, die über 7 
Mark koſteten. In den Jahren 1928/29 wurde 
ein Mannſchaftswagen und eine Motorſpritze 
gekauft. 

Die Ueberreichung von Geſchenken und 
Glückwünſchen der örtlichen und auswärtigen 
Vereine beſchloß die Verſammlung. Nach dem 
Gottesdienſt erfolgte ein Vorbeimarſch vor den 
Vertretern der Behörden, worauf ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im Schützenhauſe ſtattfand. 

Am Nachmittag — das Wetter hatte fih in- 
zwiſchen aufgeklärt — fanden die Wettkämpfe 
und Vorführungen ſtatt. Das Ergebnis der 
Wettkämpfe iſt folgendes: 2. Gruppe: 1. Obor⸗ 
nik 124 Punkte, 2. Rogaſen 101 Punkte. 
3. Gruppe: 1. Ritſchenwalde 179 Punkte (kon⸗ 
furrenzlos). 4. Gruppe: 1. Nieniewo 86 Pkt., 
2. Bogdanowo. 

Mit einem Tanz im Schützenhausſaale ſchloß 
das ſchöne Feſt. 


Zum Autounglück bei Kurnik 


Die polizeilichen Nachforſchungen über die 
Urſache des geſtern berichteten Autounglücks bei 
Kurnik haben ergeben, daß der Laſtkraftwagen 
der Firma Przybyla aus Poſen bereits drei 
Kilometer vor der Unfallſtelle von einem Poli⸗ 
zeiauto paſſiert wurde. Die Kataſtrophe iſt alſo 
nicht durch ein anderes Auto hervorgerufen wor⸗ 
den. Der Chauffeur des Polizeiautos hatte be⸗ 
obachtet, daß der verunglückte Wagen ein für 
die ſchlechte Chauſſee zu ſcharfes Tempo fuhr. 
Ob der tödlich verunglückte Chauffeur Armknecht 
in betrunkenem Zuſtande war, wird die Sektion 
der Leiche ergeben. Außerdem muß an der 
Steuerung ein Defekt eingetreten ſein, weil ſonſt 
der Chauffeur mit Leichtigkeit dem Wagen eine 
andere Richtung hätte geben können. 


65 neue Poliziftinnen 


In Warſchau wurde vor wenigen Tagen ein 
Kurſus für Poliziſten beendet. Auch 65 Frauen 
nahmen mit Erfolg an dem Kurſus teil. Sie 
werden den einzelnen Polizeikommandos im 
ganzen Land zugewieſen und werden vor allen 
Dingen im Kampf gegen den Mädchenhandel 
eingeſetzt werden. 


Beſchlagnahme von 
Danziger Waren 


Im Zuſammenhang mit der Note der polni⸗ 
chen Regierung an den Danziger Senat vom 
18. Juli 1935 nimmt die Grenzwache auf dem 
Gebiet Pons auf Anweiſung der hieſigen Zoll- 
direktion Beſchlagnahme von Waren vor, die 
aus Danzig eingeführt und dort verzollt worden 
ſind. So beſchlagnahmte z. B. am Freitag der 
vergangenen Woche die Grenzwache auf dem 
Bahnhof Gerberdamm einen Waggon Heringe, 
die für einen hieſigen Importeur beſtimmt und 
aus Bee eingeführt wurden. Man verlangt 
von dem Kaufmann, daß er die Zolldifferenz, 
die aus der Devalvation des Guldens entſtand, 
bezahlt. Die Differenz beträgt einige 100 Zloty. 
Außerdem wurden in Poſen kleinere Mengen 
von Kolonialwaren und Tee beſchlagnahmt. 


—ͤ— 


Zwei Pferde riſſen ſich geſtern abend von 
einem Rollwagen des 58. Infanterie⸗Regiments 
auf der Brombergerſtraße los. Erſt auf der 
Cybina⸗Brücke konnten fie angehalten werden. 
Ein Jan Nowak, der die Pferde anhielt, wurde 
dabei zu Boden geriſſen und verletzt. Er mußte 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


r 


perſonenzug überfährt Fuhrwerk 
Am Sonnabend gegen Abend ereignete ſich bei 
einem e in der Nähe von Wongro⸗ 
witz ein ſchwerer Unfall. Der Arbeiter Teofil 
Rażny und die Arbeiterin Johanna Strözewſka 
fuhren auf einem Leiterwagen der Propſtei von 
Rogaſen nach Poſen. Razny achtete nicht auf 
die Warnungsſignale des herannahenden Per⸗ 
ſonenzuges und fuhr über die Bahnlinie, obgleich 
der Zug ſchon ganz nahe war. Als das Fuhr⸗ 
werk über den Bahnübergang fuhr, brauſte der 
Zug heran. Er überfuhr die Pferde, die ſofort 
tot waren. Die geiſtesgegenwärtige Strozewſka 
ſprang in den Graben und Razny entging wie 
durch ein Wunder dem Tode. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert, der leichtſinnige Fuhr- 
mann erlitt nur leichte Hautaäbſchürfungen. 


matroſe begeht Selbſtmord 


Ein ſchreckliches Unglück ereignete fih in 
Hela. Der Matroſe Archacki ging mit ſeinem 
Karabiner ſo ungeſchickt um, daß ſich plötzlich 
ein Schuß löſte und den Oberleutnant Trzcinſti, 
der in der Nähe ſtand, in die Hand traf. Der 
Handknochen wurde zerſchmettert. Als Archacki 
das ſah, beging er Selbſtmord. Der ſchwerver⸗ 
letzte Oberleutnant wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
u wo ihm die Hand abgenommen werde 
mußte, 


Liſſa 


k. Die Abgaben für die Kreuzkirchengemeinde 
55 die Zeit vom 1. 7. bis 30. 9., ſowie die Rück⸗ 
tände, werden in der Zeit vom 1.—3. Auguſt in 
Liſſa, am 5. Auguſt in Grune, Strieſewitz und 
am 6. Auguſt in den All Laube, Treben und 
Beben durch den Küſter Pidde eingezogen 
werden. S 


k. Ein Unglücksfall ereignete ſich am geſtrigen 
Montagvormittag gegen 8 Uhr an der 9420 f- 
ności, gegenüber der Firma Wenſti. Der 
Milchwagen aus Henrykowo kam diefe 
Straße entlanggefahren und blieb dann vor 
dem Wenſtiſchen Unternehmen ſtehen. Der 
Kutſcher verließ den Wagen für einige Zeit, 
um ſich aus der benachbarten Reſtauration 
Zigaretten zu holen. Am a. Zn verblieb 
der fünfjährige H. Adamczak. In Abweſenheit 
des Kutſchers wollte der Junge nun vom Wagen 
herunterſteigen. Beim Herunterſteigen ſtieß er 
edoch mit ſeinem Bein das Pferd, wodurch 
ieſes ſcheu wurde und den Wagen anzog. Der 
Junge ſtürzte dadurch auf die Erde und kam 
unter den Wagen zu liegen. Dadurch, daß ein 
Rad des Wagens über den Jungen hinweg⸗ 
ging, erlitt er ſchwere Verletzungen an 
der Schädeldecke und leichtere Verletzungen an 
der linken Hand. Der Verunglückte wurde in 
das St. Joſephs⸗Krankenhaus geſchafft. 


k. Ausflug polniſcher Kaufleute nach Frank⸗ 
reich, England und Belgien. Am 17. Auguſt 
verläßt ein Ausflugszug polniſcher Kaufleute 

ofen, um Frankreich, England und Belgien zu 

. Die Rückkehr erfolgt am 3. September, 
Der Fahrpreis beträgt in der 3. Klaſſe 695, in 
der 2. Klaſſe 795 Zloty einſchließlich Paß und 
Viſen. Anmeldungen nimmt bis zum 10. Auguſt 
das Reiſebüro „Orbis“ in Liſſa (A. Marſki, 
Rynek) entgegen. 


Nawitſch 


— Felddiebſtähle. mmer wieder werden 
zu allen Tages⸗ und Nachtſtunden Feld⸗ und 
Gartendiebſtähle verübt. So wurde einem 
Bauer der Drahtzaun eee und den 
Winteräpfeln dreimal ein Beſuch abgeſtattet. 
Eine Polizeiſtreife konnte in Wyfig N von 
Sonntag ze Montag eine fünfköpfige Diebes⸗ 
bande ſtellen, welche dem Bauer Hugo 
Berg in Wilhelmsgrund Pflaumen geſtohlen 
hatte. Dem Beſtohlenen wurde fein Eigentum 
zurückgeſtellt. 


— Der neue Kreisarzt Dr. Fr. Bo bra 
wohnt auf der früheren Friedrichſtraße (ulica 
Wazów) Nr. 18 und empfängt von 8—9 Uhr 
vormittags und 3—6 Uhr nachmittags. 


Wollſtein 


»Mißglückter Fluchtverſuch. In der Nacht 
von Freitag zu me 8 der im 
Wollſteiner Gefängnis ee örder Przy⸗ 
chodny auszubrechen. it einem Stück Band⸗ 
eiſen, welches er von dem in der ae befind- 
lichen Ofen abbrach, hatte er bereits ein Loch 
durch die Wand in den Korridor geſchlagen. 
Als der Aufſeher Salomon noch einen Rund- 
F 
ächtige räuſche. odny e 
5110 den Ofen vollſtändig niedergeriſſen. Mit 
Hilfe der Polizei wurde er über Nacht in Ket⸗ 
ten gelegt und am anderen Tage in das Ge⸗ 
richtsgefängnis nach Liſſa übergeführt. 


* Delegiertenwahl. In dieſen Tagen fand 
im Kreiſe Wollſtein die Wahl der Delegierten 
für den Wahlbezirk Liſſa Nr. 96 ſtatt. Insge⸗ 
ſamt wurden in unſerem Kreiſe 14 Delegierte 
gewählt. Der Kreisausſchuß Wollſtein wählte 
drei, der Gemeinderat Priment zwei, der Ge- 
meinderat Wollſtein zwei, der Gemeinderat 
Siedlic 2, der Gemeinderat Rakwitz 1, der Ge⸗ 
meinderat Kopnitz 1, der Gemeinderat Ja⸗ 
blone 1, die Stadtverordneten in Wollſtein 1, 
die Stadtverordneten in Rakwitz 1 Delegierten. 


Kolmar 


$ Ausſchreibung der Fiſchnutzung der Netze. 
Die Fiſchnutzung der Netze von Kilometer 85 bis 
Kilometer 92 und von Kilometer 99,2 bis zur 
Küddow⸗Mündung (Kilometer 106,04) ſoll auf 


zehn Jahre und ſieben Monate (bis zum 
1. April 1946) neu verpachtet werden. Schrift: 
liche Angebote mit Angabe des jährlichen Miet⸗ 
jinfes ind in verſchloſſenem und verſiegeltem 
S0 bis zum 6. September vormittags 
9 Uhr auf dem Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 7, 
abzugeben. Als Kaution muß eine Summe in 
Höhe einer Jahrespacht hinterlegt werden. 


$ Grundſtücks⸗Zwangsverſteigerungen. Nicht 
weniger als drei Grundſtücke ſind vom hieſigen 
Burggericht zur Zwangsverſteigerung aus⸗ 
geſchrieben worden. Das Grundſtück der Frau 
Anna Kosmicka, verw. Grün (Abſchätzungs⸗ 
wert 4668 31.), fol am 10. Oktober verſteigert 
werden. Das N von Wincenty und 
Helena Pioch, ul. Mariz. Jöz. Pilſudſkiego 1, 
Abſchätzungswert 18 340 31.), foll am 26. Sep- 
tember vormittags 10 Uhr zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. Ferner findet am 5. Septem⸗ 
ber nachmittags 3 Uhr die Abſchätzung des 
Grundſtücks der Firma Société de Travaux 
Paris ſtatt. Alle Perſonen, welche Anſprüche 
an die Firma haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben im Termin geltend zu machen. 


§ Feuerwehrtreſſen. Am vergangenen Sonn 
tag fand hier ein Treffen der Feuerwehren 
des Kreiſes ſtatt, bei dem auch Wettkämpfe 
ausgetragen wurden. Es nahmen daran un⸗ 
gefähr 250 Feuerwehrleute teil. Nach dem 
e er am Vormittag fand ein Vorbei⸗ 
marſch ſtatt, dem am Nachmittag die Wett⸗ 
kämpfe folgten. Den erſten Preis errang dabei 
die Feuerwehr aus Kolmar. 


§ Verpachtung der Apfelbaum⸗ Alleen. Die 
Kreischauſſeeverwaltung verpachtet am 1. Auguſt 
vormittags 10 Uhr im Br der W 8 a 
Verſteigerung gegen Barzahlung im Büro der 
Kreischauſſeeverwaltung (Zimmer Nr. 14) in 
Kolmar die Apfelbaum-Alleen des Kreiſes. 


Obornik 


§ Feuer. Auf dem Gute Popöwko brach ein 
ges aus, wodurch zwei Scheunen und ein 

taken mit diesjährigem Getreide eingeäſchert 
wurden. Mitverbrannt iſt ebenfalls eine 
Dreſchmaſchine. 


Czarnikau 


§ Kreisratsſitzung. Am Donnerstag fand 
ier eine Kreisratsſitzung ſtatt, auf der die 
Wahlen für die Be irkswählerverſammlung 
durchgeführt wurden. Auf Antrag des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wurden einſtimmig gewählt: Notar 
Korytowſki, Apotheker Klera und Direktor 
Robowfki. 


e. Sommerjejt des Frauenvereins. Am Sonn 
tag, dem 28. Juli, fand im Saale des Brauerei⸗ 
gartens das Sommerfeſt des hieſigen Frauen⸗ 
vereins ſtatt. Das Feſt war zuerſt als Idfefi 
vorbereitet, mußte aber der ungünſtigen Witte⸗ 
rung halber nach dem Saale verlegt werden. 
Zahlreiche Gäſte aus Stadt und Land füllten 
die Räume des Brauereigartenlokals, wo reich⸗ 
beſchickte Büfetts zur Erfriſchung einluden. 

reundliche Helferinnen bewirteten die Gäfte, 
Im Saale ſpielte eine fleißige Kapelle zum Tan; 
auf. Für die Kinder war ebenfalls durch Spiele 
und Reigen für Unterhaltung geſorgt, auch die 
Muſikkapelle wurde einige Male nur für die 
Kleinen in Anſpruch genommen, was jedesmal 
hellen Jubel 1 . si Die ungünſtige Witte⸗ 
rung konnte ſomit der allgemeinen fröhlichen 
Stimmung keinen Abbruch tun. Bis um Mitter⸗ 
nacht blieb alles bei angeregter Unterhaltung 
beiſammen. Es iſt zu hoffen, daß die Kaſſe des 
rauenvereins auch einen nennenswerten Webera 
ſchuß für ſeine wohltätigen Zwecke erzielt hat. 


Briefkasten der Schriffleſtumo 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nve wee 
von 11 bis 12 Abr. 


kind zu richten an bie Beteſtaen 
er eig „Posener Tageblattes“. Austünfte wer 
den unieren Leſern gegen 1 der 
f eee feiner e e 
eſumſchla 
lichen — hipiai beizulegen.) 


t: Ein in Zuckerlöſun 
Stele . 
ja c ten. Sobald 
t Schwamm voll Ameiſen ift, werfe man ihn 
in 


Riga gad ufitten oder 3 
igen und Fugen, aus denen Ameiſen 
kommen. 


110. O. R. P. Vorkriegshypotheken ſind mit 
1,23 zu multiplizieren und dann mit 15% auf⸗ 
zuwerten. Die für die Zeit bis zum 30. Juni 
1924 rückſtändigen und nicht verjährten Zinſen 
werden ebenſo wie das Kapital umgerechnet und 
zu dieſem zugeſchlagen. 


99. A. Sch. in Cz. Beachten Sie bitte unſere 
heutige Brieftaſtennotiz Nr. 110. Gegen Schuld⸗ 
ſchein verliehene Gelder unterliegen nicht den 
Aufwertungsbeſtimmungen. 


117. K. in W. Familienpäſſe werden nicht 
ausgefolgt. Lediglich Kinder können in den Paß 
eines Erwachſenen e werden. Bei 
Auswanderung werden Auswandererpäſſe aus⸗ 
geſtellt, für die nur eine minimale Gebühr er⸗ 
hoben wird. Eine Hausſuchung darf nicht ver- 
hindert werden, ein Beſchwerdeverfahren dürfte 
erfolglos ſein. Ueber die von Ihnen angeführte 
Verſicherungsgeſellſchaft konnten wir nichts in 
Erfahrung bringen. 


n 


f 


= Poſener Tageblatt < 


Schubin 


$ Beſuch des neuen Poſener Wojewoden. Der 

neue Poſener Wojewode Dr. Kwasniewſki be- 
lute am Freitag, dem 26. Juli, den Kreis 
Schubin in Begleitung des Abteilungschefs der 
Landwirtſchaftsabteilung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes. An der Kreisgrenze in Grocholin 
wurde der Gaſt vom Kreisſtaroſten Dabrowfki 
empfangen. 


Sitzung des Kreisrates. Am 25. d. Mts. 
fand im Kreistagsſaale eine Sitzung des Kreis⸗ 
tates unter dem Vorſitz des Kreisitarojten Da- 
drowſti ſtatt. Dabei wurde die Wahl der 
Delegierten zur Bezirks⸗Wählerverſammlung 

vollzogen. 

8 Jagdverpachtung. Die Jagd der Jagd⸗ 
genoſſenſchaft Bartſchin⸗Dorf wird am 1. Auguſt 
nachmittags 2 Uhr im Lokal von Skrzypczak in 
Bartſchin auf ein Jahr meiſtbietend verpachtet. 
Die Jagd hat eine Größe von 775 Hektar; die 
Pachtbedingungen werden vor dem Termin be- 
kanntgegeben. 

$ Billiger Bienenzucker. Anmeldungen für 
billigen Bienenzucker werden bis zum 31. Juli 
bei 1 9 Burdajewicz in Schubin und 
E. Willich in Wolwark entgegengenommen. 


Wirſitz HB 
ß Von den Wahlen zur Bezirkswählerver⸗ 
ſammlung. Vom Kreisrat des Kreiſes Wirſitz 
find folgende ag nah für die Bezirkswähler⸗ 
verſammlung in Bromberg delegiert worden: 
Arbeiter Leon Brettſchneider⸗Friedheim, 
2. Landwirt Konſtanty Drzewiecki⸗Mierucin, 
3. Richter Antoni Jankowſki⸗Wirſitz. 4. Jozef 
Mrela⸗Gromadno, Landwirt. Die Bezirkswäh⸗ 
lerverſammlung, die aus 152 Perſonen beſteht, 
muß ſpäteſtens bis 14. en 1955 einberufen 
werden, um die Kandidatenliſten für die Gejm- 
wahlen aufzuſtellen. 


8 Zufammenprall zwiſchen Autobus und 
Motorrad. Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß 
kam es Sonntag abend 149 Uhr zwiſchen dem 
großen Autobus der Linie Bromberg—Lobjens 
und dem Motorradfahrer Marjan Derdzikow⸗ 
ti. Während der Autobus die Bromberger- 
ſtraße herunterkam, kam Derdzikowſti von der 
entgegengeſetzten Richtung mit einem Mitfah⸗ 
rer auf dem S Kurz vor der Ecke 
(gegenüber der Brauerei Kunz) fuhr das Mo⸗ 
torrad auf das Auto auf, da ein Ausweichen 
unmöglich war. Derdzikowſti wurde dabei 
gegen das Stanczykſche Haus geſchleudert. 
Während der Mitfahrer ohne erhebliche Ver⸗ 
letzungen davonkam, mußte der Motorradfahrer 
in das Krankenhaus eingeliefert werden. Das 
Vorderteil des Motorrades iſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert, während bei dem Autobus lediglich 
eine Lampe zerſchlagen wurde. Die Schuld an 

m Zufammenprall tragen wahrſcheinlich 
beide rer, da der Autobus unbeleuchtet 
fuhr und Derdzikowſki ein zu ſchnelles Tempo 
angeſchlagen hatte. 


Strelno 


| 
| 
| 
| 


ü. Drei ü r als Meſſerheld. Am 
Ser Takt igen in Strzelce eine mit 
Meſſer und Steinen geführte blutige Schlägerei 
ab, in deren Verlau ein 13jähriger Schul⸗ 
junge als Meſſerheld beſonders auszeichnete. 

Der füngſte Sohn des dort wohnhaften Land- 
wirts Jan Sroczynſki wurde von einigen Kin⸗ 
dern überall aa yo lie en und oft verprü⸗ 
elt. Zu diefen jugend ga Raufbolden ge- 
bre. aug der 13jä ER an Stawicki. Der 

ter Sroczynſti begab ſich daher an jenem 

Tage zu deſſen Vater und beklagte ſich über 

die e des Jan. Als dieſer das 

hörte, fiel er wütend den 60 Jahre alten S. 

an und verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche. 

Sein Vater ſtand dem jugendlichen Meſſerhel⸗ 

den bei. Durch dieſen 1 beteiligte 
ſich an der Schlägerei auch die 9 Cecy⸗ 
lia Wyſocta und der 32jährige 86 epan Pie 

cayt, die S. in der Nähe der ee mit 

Steinen bewarfen, jo daß derſelbe blutend und 

bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde in ärzt⸗ 
liche Behandlung gebracht. Der Täter nahm 
ſich die Polizei an. 


Pleſchen 

& Wahlen für die Bezirksverſammlung. In 
der Šiabtveroronetenigung an 27. Juli wure 
den zwei Delegierte für Bezirksverſamm⸗ 
lung lt, und zwar: die Stadtverordnete 
Frau Wolf und das Magiſtratsmitglied Direk⸗ 
tor Laube. Zu bemerken iſt, daß id die natio- 
nalen Stadtverordneten an der nicht 
beteiligten und auch zur Sitzung nicht erſchie⸗ 
nen waren. i 

& Flucht aus dem Gefängnis. Aus dem 
bieſigen Gefängnis entſprang während der 
i ene le 24. i der Gträjlin Mies 
| czyſlaw Kielbik. Er kletterte über die Gefäng⸗ 


nismauer und verſchwand ungeſehen. 

Grätz 

Tod bei Zuſammenſtoß zweier Radfahrer. 
) riſeur Ignacy Kucharſki unternahm 
eine Radpartie nach Poſen. Unterwegs wurde 
er von einem anderen Radfahrer angefahren. 
Er ſtürzte und geriet unter die Räder eines 
gerade vorüberkommenden Milchwagens. Ku- 
charſti trug dabei ſolch ſchwere Verletzungen 
davon, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Die 
Schuld an dem Anfall trägt der andere Rad⸗ 
fahrer, der jedoch unerkannt entkommen konnte. 


Mogilno 
ü. Neuer Stadtverordneter. Auf der am 
Freitag ‚abgehaltenen Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung gab der Bürgermeiſter ng y be: 
der Stadtverordnete Jan Szarzyüſti 
mt F hat. Ferner hat deſſen 
Stellvertreter Franciſzet Wegner auf ſein Man⸗ 
at Verzicht geleiſtet, ſo daß als neuer Stadt⸗ 


Stuhlverhaltung. Die Hauptvertreter der 
neuzeitlichen Klee Bitterwa haben das natür⸗ 
l 


liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in einer ſehr 


von Fällen als raih, zuverläſſig 


ſchäftigte 


verordneter der Schulleiter Apolinary Gryle⸗ 
wicz eingeführt wurde. 

ü, Delegiertenwahlen. Am Freitag wurden 
in den Städten des Kreiſes von den 3 
W Bee folgende Delegierten 
für die Bezirkswahlverſammlungen des 99. Be⸗ 
irks gerda Mogilno: Rechtsanwalt Roman 
Fergytlewicz, Tremeſſen: Rechtsanwalt Kazi⸗ 
miera Szymanſti, ak Bürgermeiſter Lip⸗ 
czynſki, Strelno: Bürgermeiſter Sl. Radomſki 
und Kruſchwitz: Bürgermeiſter St. Borowiak. 
In den Landgemeinden wurden am Sonnabend 
gewählt: Mogilno⸗Oſt: Landwirt Kazimierz 
Liſzkowſti in Soßnitz und Anſiedler Wejoromwiti 
in Safes Mogilno⸗Weſt: Gutsbeſitzer An- 
toni Saſkowſki in Wyrobki und Kaufmann WI. 
Stojaczyk in Wilatowen, Tremeſſen: die Land⸗ 
wirte amatic Dominiki in Kierzkowo und 
St. Paluch in Trzemzal, Pakoſch: Landwirt 
Walenty Kubicki in Kuhheim, trelno-⸗Süd ; 
die Landwirte Andrzej Kuchowicz in Zbytowo 
und Tadeusz Zak in Bielſko, Strelno⸗Nord: die 
Landwirte Joſef Krawezak in Rzadkwin und 
Tomaſz Pyziak in Piotrkowice, Cheimce: Land⸗ 


wirt Wl. Stanny in Witowice, Kruſchwitz: die 


Landwirte Czeſlaw Kaczmarek in Racice und 
Zygmunt Przybyſzewſki in Gizewo. 


Samotſchin 

§ Von der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Zu der letzten e waren 
11 Stadtverordnete erſchienen. In Punkt 1 der 
Tagesordnung wurde der Magiſtrat ermächtigt, 
die erforderlichen Schritte zur Verbeſſerung der 
Stadtgrenzen zu unternehmen. Das Protokoll 
der Reviſionskommiſſion wurde bis auf zwei 
Punkte genehmigt. Der um ca, 500. 3]. über- 
ihrittene Kredit zum Bau der Badeanſtalt 
wurde im Zuſatzbudget genehmigt. Das Schul⸗ 
und Marktbudget wurde an die Kommiſſion 
zurückverwieſen. Auf Antrag eines Stadtver⸗ 
ordneten werden Reparaturen am Schlacht⸗ 
auſe ſofort ausgeführt. Eine Anzahl von 

nterpellationen beendete die Sitzung. 

§ Beim Baden ertrunken. Im Stadtſee er- 
trunten ijt der 28jährige Friſeur Paul Kopitzti. 
Obwohl derſelbe feit Jahren an Krämpfen litt, 
badete er allein im offenen See, wo er bald 
darauf am Ufer treibend aufgefunden wurde. 
Da das Herz noch tätig war, wurden durch 
einen Arzt ſofort Wiederbelebungsverſuche ge⸗ 
macht, die jedoch ergebnislos verliefen. 


Neuſtadt b. Pinne 5 ; 

pz. Freizeit für Burſchen und Mädel. Im Hie- 
ſigen evangeliſchen Pfarrhaus hat unter der Lei⸗ 
tung von Pfarrer Grothaus eine Freizeit 
ſtattgefunden, an der 40 Burſchen und Mädel 
teilnahmen. Es galt, die Jugend einzuführen 
in das rechte Verſtehen von Gottes Wort und 
der ſich hieraus ergebenden chriſtlichen ſozialen 
Betätigung. Kirchen⸗ und Volkslieder wurden 
eifrig geſungen und ſo die Jugend auch einge⸗ 
führt in den großen Liederſchatz unſerer Vor⸗ 
fahren. Zwiſchendurch wurden auch Volkstänze 
eingeübt. Pfarrer Schenk aus Friedenhorſt 
erzählte über die rege Jugendarbeit in ſeiner 
Gemeinde. Den Abſchluß der Freizeit bildete 
ein Feſtgottesdienſt und eine große 
Jugendverſammlung, zu der außerdem ungefähr 
70 Burſchen und Mädchen erſchienen waren, 


Graudenz i ; 

ü. Granatzünder in Kinderhänden explodiert. 
Im Garten des Joſef a in der Po⸗ 
niatowſtiſtraße fand deſſen Ehefrau während 
der Arbeit einen Handgranatenzünder. Ohne 
Ueberlegung warf ſie den gefährlichen Gegen⸗ 
ſtand beiſeite, den ſpäter ihre Kinder fanden, 
die in den Pferdeſtall gingen und damit ſpiel⸗ 
ten. Plötzlich explodierte der Zünder in der 
Hand des 12jährigen Alfons T. Der Knabe 
alarmierte die Eltern, die alle drei Kinder be⸗ 
wußtlos auf dem Boden liegend fanden. Alle 
drei waren nur leicht verletzt und erlangten 
das Bewußtſein bald wieder. 


Ino wroclaw 6 
Gattenmord 


Im Dorfe Opatowitz bei l e wurde 
in dieſen Tagen der 35jährige Bauer gi 
Waſielewſki von ſeiner Frau ermordet. on 
ſeit längerer Zeit hatte die Ehefrau des un⸗ 
glücklichen Bauern mit dem Knecht Teofil 
Markiewicz nähere Beziehungen angeknüpft. 
Da ihr Mann dieſes merkte, beſchloß ſie, ſich 

ner mit Hilfe des Knechtes zu entledigen. 

Is Waſielewſki nach harter Erntearbeit fejt 
eingeſchlafen war, ſtürzten ſich die beiden auf 
den Schlafenden und erwürgten ihn. Seine 
Leiche brachten ſie aufs Feld und ließen ſie dort 
liegen. chdem man die Leiche gefunden 
155 e, wurde die Polizei gerufen. Die beiden 

erbrecher wurden verhaftet. 


Schlägerei i 
bei einer Innungsverſammlung 


Die Verſammlungen der Schuhmacherinnung 
in Inowroclaw ſind bekannt durch etwas ge⸗ 
walttätige Meinungsäußerungen. Seit einem 
> herrſcht ein ſchwerer Konflikt in den 
Reihen dieſer Schuhmacherinnung wegen der 
Würde eines Innungsmeiſters. Die beiden 
Prätendenten für dieſes hohe Amt können zu 
keiner Einigung gelangen. Die Oppoſitions⸗ 
gruppe kommt zu den Verſammlungen gewöhn⸗ 
lich mit Stöcken bewaffnet, um den augenblick⸗ 
1 . Leo Matuſzkiewicz um 
jeden Preis zu entthronen. - 
So war es auch bei der Verſammlung der 
Innung am Sonntag. Der Streit artete bald 
in eine allgemeine Schlägerei aus, bei der der 
Schuhmacher Gieße verletzt wurde. 
ſitzer des Lokals, in dem die Verſammlung ab⸗ 
gehalten wurde, mußte mit Hilfe der herbei⸗ 
gerufenen Polizei die Streitenden auseinan⸗ 
derbringen. 
Bromberg 

Selb, emord eines pihajiiceuen 
Angeſteliten 
Der in einer großen Bromberger Firma be— 


1 Schneider erhielt zum Ein; 
kauf von Waren 1600 31. und verlor einen 


Der Be⸗ 


Teil dieſer Summe. Da Schneider ein treuer 
und zuverläſſiger Angeſtellter war, behielt ihn 
die Firma weiterhin im Dienſt. neider 
nahm ſich jedoch den Verluſt des Geldes ſo zu 
Herzen, daß er Selbſtmord verübte. 


Bon der Kreisbahn totgefahren 

Auf dem Bahndamm der Kreisbahn ereignete 
ſich am Freitag ein ſchwerer Unfall. In der 
Nähe von Jägerhof fuhr der 63 Jahre alte 
ehemalige Eiſenbahner Franz Merckel mit 
einem zweirädrigen Handwagen in dem Mo⸗ 
ment auf die Schienen, als ſich ein Zug näherte. 
Merckel hörte das Signal der Lokomotive nicht 
und wurde überfahren. Er trug ſo ſchwere 
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Orbis-Mitteilungen 


Göynia— Zoppot = Fahrt 
3 Tage am Meeresſtrande 
- Hin- und Rückfahrkarte 3t. 12,20 
Abfahrt 2. Auguſt 
Ermäßigungen für die Zufahrt von der Pro- 
vinz nach Poznan. Fahrkarten erhältlich bei 
Orbis in Poznan, Plac Wolności 9, Tel, 52-18. 


Verletzungen davon, daß er einige Stunden 
tac ſeiner Einlieferung ins rankenhaus 
tarb. u 


Pech und Glück auf dem Nürburgring 


Das größte Autorennen und das ſpannendſte 
jugleió, der Große Preis von Deutſchland, ift 
beendet. Aber damit iſt noch nicht die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht des Jahres geſchlagen. Sie 
wird erſt in den nächſten Wochen zuſtande kom⸗ 
men, wenn die neuen Bugatti-Wagen und die 
neuen Alfa-Romeos zum erſten Male an den 
Start gehen. Nuvolari hat das ſchwerſte, aber 
auch intereſſanteſte Rennen ſeines Lebens ge⸗ 
wonnen. Er iſt ganz meiſterhaft . 
aber an ſeinen Sieg hat er noch zehn Minuten 
vor Schluß des Rennens ſelbſt nicht geglaubt. 
Die Pechſträhne Manfred v. Brauchitſchs, die 
nun wirklich lange genug anhält, hat Nuvo⸗ 
lari den Sieg gebracht. 5 

Beide Fahrer hätten den Erfolg verdient, 
aber einer kann nur Sieger ſein. Mercedes⸗ 
Benz führte das Nennen von der erſten Runde 
an. Zuerſt war es Rudolf Caracciola, der ſich 
nicht von der Spitze verdrängen ließ, dann 
wechſelte er etwa nach der Hälfte des 500 Kilo⸗ 
meter langen Rennens die Nolle mit al 
v. e Dieſer vergrößerte ſeinen Vor⸗ 
ſprung von Runde zu Runde bis auf 90 Se⸗ 
kunden mit der Abſicht, in der ſicheren Füh⸗ 
rung dann etwas ſchonender fahren zu können. 
In dieſer Abſicht lag es wohl auch, daß Neu⸗ 
bauer ihn zur Zeit des großen Vorſprungs nicht 
noch einmal Reifen 1 e ließ, denn bei 
ſchonendem Tempo hätten ſie gereicht. Da aber 
ri ſich dann heraus, daß auch Nuvolari in 
einem Alfa⸗Romeo⸗Wagen no Reſerven 
hatte, wenn auch nicht ſo viel wie die Mer⸗ 
cedes⸗Benz⸗Wagen. 

Brauchitſch mußte noch ſchneller fahren, das 
Tempo ſtieg von Runde zu Runde, Brauchitſch 
ſelbſt legte eine Runde mit 130 Kilometer zu⸗ 
rück, damit gleichzeitig die beſte de fahrend. 
Der Abſtand zwiſchen dem Spitzenfahrer Brau⸗ 
chitſch und Nuvolari verringerte ſich dann aber 
bis auf 35 Sekunden. Dieſen Vorſprung be⸗ 
hielt Brauchitſch dann jedoch. Als es ſich 
zeigte, daß die Reifen die Grenze der Bean⸗ 
ſpruchung bald erreichen mußten, da ſchon der 
weiße Leinenſtreifen unter dem Gummi zu 
ſehen war, bekam Brauchitſch das Zeichen zum 


langſameren Fahren eingangs der letzten 
„Runde. 
Nuvolari verringerte ſeinen Abſtand nun, 


erreicht hätte er Brauchitſch nicht mehr. Da 
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Al das Unheil, Der linte Hinterradreifen 
Brauchitſchs ſpräng von der Felge, der deutſche 
Fahrer mußte langſam zum Ziel rollen und 
Nuvolari, Caracciola, Stuck und Roſemeyer 
noch an ſich vorbeigehen laſſen. > 

Das war wohl die ſchwerſte Enttäuſchung, 
die Brauchitſch, die überhaupt jemals ein 
Rennfahrer erlebt hat. Der Große Preis von 
Deutſchland war nun von Italien gewonnen. 
a Auto⸗Union⸗Fahrer fuhren meiſterhafte 
Rennen. Roſemeyer kam in einen Graben und 
fuhr ſchon von der 7. Runde an mit angeknack⸗ 
ter Hinterachſe, ohne vom Tempo herunterzu⸗ 
gehen. Hans Stuck arbeitete ſich zielbewußt 
vom neunzehnten bis zum zweiten Platz vor, 
leider wurde er in der erſten Runde von 
Geyer etwas behindert, wodurch er viel Zeit 
verlor. Geyer wurde von der Rennleitung 
verwarnt. 

Von den neun geſtarteten deutſchen Wagen 
haben acht das Ziel erreicht, von elf ausländi⸗ 
ſchen Wagen nur vier. - 


England behält Davispokal 


Amerika auch im Doppel geſchlagen 


London, 29. Juli. Bereits der zweite Spiel⸗ 
tag der Herausforderungsrunde um den Davis⸗ 
pokal zwiſchen England und Amerika in Wimble⸗ 
don brachte die endgültige Entſcheidung. Zur 
allgemeinen Ueberraſchung wurde Amerikas 
Doppelpaar Alliſon- van Ryn in fünf Sätzen 
von Hughes⸗Tucky mit 6:2, 1:6, 6:8, 
6:3, 6:3 geſchlagen, und damit hat England 
den zum Siege noch fehlenden dritten Gewinn⸗ 
punkt gebucht. 

Das Tempo war von Anfang an ſehr ſchnell, 
mit 6:2 ging der erſte Satz an die Briten, 
die nach Verluſt des zweiten Satzes mit 126 
im dritten wieder mit 5:2 führten. Punkt für 
Punkt kämpften ſich die Amerikaner heran, und 
es gelang ihnen, ſich mit 8:6 die Führung 
mit 2:1 Sätzen zu erobern. Anſcheinend batten 
ſie ſich dabei aber doch zu ſehr verausgabt, denn 
die nächſten beiden Sätze und damit der Sieg 
gingen an die Engländer, die ein vorzügliches 
Zuſammenſpiel zeigten. 
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Graf Luckners Diermafter 
„Mopelia“ verbrannt 


Bremerhaven, 29. Juli. Graf Luckners Vier⸗ 
maſter „Mopelia“, der in Bremerhaven liegt, 
wurde in der Nacht zu Montag durch einen 
Brand vernichtet. Als die Feuerwehr eintraf, 
hatte das Feuer bereits den Maſchinenraum und 
die Kombüſe erfaßt. Um 10 Uhr vormittags 
gelang es endlich, den Brand auf das Achter⸗ 
ſchiff zu beſchränken. Das Feuer wütete aber im 
Maſchinenraum mit unverminderter Heftigkeit 
weiter. Gegen 10.30 Uhr ſank die „Mopelia“. 
In den eigentlichen Brandherd, den Maſchinen⸗ 
raum, drangen die Fluten aber nicht ein, ſo daß 
das Feuer auch noch von oben bekämpft werden 
mußte. Erſt gegen 12 Uhr mittags war der 
Brand gelöſcht. Die „Mopelia“ iſt vorausſicht⸗ 
lich vollkommen verloren, was um ſo ſchmerz⸗ 
licher ift, als fie erft im vergangenen Herbſt neu 
ausgerüſtet worden iſt. Der Brand wird auf 
einen Defekt der elektriſchen Anlage zurückzu⸗ 
führen ſein. 


Graf Luckner hat bekanntlich mit dem 2500 
Tonnen Beten aus Holz gebauten Schiff, dem 
er den Namen „Vaterland“ gab, von Bremer⸗ 
haven aus Reiſen nach den Vereinigten Staaten 
unternommen, wo er aufklärende Vorträge über 
Deutſchland hielt. 


An Bord des 2 hatten ſich Kapitän 
Lauterbach, feine Familie, ferner Gräfin Luckner 
und ihre Schweſter befunden. ; 


Bandifeniüberjall auf den Naht- 
erpreß Hſinking— Lorena 


7 Tote — 25 Fahrgäſte entführt 


Hſinking, 30. Juli. 200 Banditen überfielen 
70 Kilometer öſtlich von ginting den Nat- 
expreß von Hſinking nach Korea. Durch Muj- 
reißen der Schienen brachten ſie den Zug zur 
Entgleijung, der die Böſchung hinunterſtürzte. 
Die Trümmer des Zuges wurden unter ſchwe⸗ 
res Feuer genommen. Ein Europäer, fünf 
Fünf J und ein Chineſe fanden den Tod. 

ünf Japaner und drei Chineſen wurden ver- 
wundet. Fünf Japaner und zwanzig Chineſen 
wurden von den Banditen entführt. 


Zeiſetzung der Opfer von Taino | 


Mailand, 30. Juli. Unter größter Anteil⸗ 
nahme der ganzen Bevölkerung von Taino und 


bahrung ſtattgefunden hatte, 


ſtonskataſtrophe in der Sprengſtoff⸗Fabrit 
Kaino beigeſetzt, nachdem es im Wa u 
geſtrigen Tages gelungen war, die Leichen der 
übrigen Vermißten aus den Trümmern zu ber⸗ 
gen. Vor dem Hauſe der Ballila, wo die Auf⸗ 
bewegte ſich der 
Trauerzug, an dem auch der Herzog von Ber⸗ 
gamo, die Offiziere der in der Gegend ſtatio⸗ 
nierten Militärabteilungen, die Vertreter der 
Behörden von Vareſe jowie Ehrenabteilungen 
des Militärs und der Miliz teilnahmen, in die 
Kirche von Taino, wo die feierliche Einſegnun 
erfolgte. Die 17 Todesopfer wurden dann au 
den Friedhof des Ortes geleitet, während die 
Särge der anderen 18 Todesopfer in ihre Hei- 
matorte übergeführt wurden. Etwa 15 000 
Perſonen gaben den Opfern des Unglücks das 
letzte Geleit. Mehr als 60 Kränze, darunter 
einer des faſchiſtiſchen Parteiſekretärs, ſchmück⸗ 
ten die Särge. 


„Hannibal“ in Turin eingetroffen 


Mailand, 29. Juli. Halliburton, der „ameri⸗ 
kaniſche Hannibal“, der mit ſeinem Elefanten 
über die Alpen geritten iſt, hat jetzt Turin 
erreicht. Hierbei ging es nicht ganz ohne Zwi⸗ 
ſchenfall ab, an dem allerdings der Elefant 
unbeteiligt. H. hatte einen Automobilausflug 
unternommen und war dabei leicht verletzt wor⸗ 
den. Er erklärt nach ſeinem Autounfall, ſein 
Unternehmen liefere den „ſchlüſſigen Beweis“ 
dafür, daß das Reiſen auf dem Rügen eines 
Elefanten doch ſicherer ſei als im Kraftwagen. 
Die Kückreiſe beabſichtigt Halliburton mit ſei⸗ 
nem Elefanten mit der Eiſenbahn anzutreten. 


vor Fallſchirm⸗Abſprung 
hängen geblieben 


hatte ein Falmſchirmpilot auf dem Flughafen 
Southend, wo er ſeinen ſechſten Fallſchirm⸗Ab⸗ 
ſprung vornehmen wollte. Der Pilot Denis 
Smith, der erſt 19 Jahre alt iſt, befindet ſich 
noch in der Ausbildung. In einer Höhe von 
400 Metern verſuchte er ſeinen Abſprung, blieb 
aber mit ſeinem Halstuch am Flugzeug hängen. 
Der Führer des Flugzeuges ſah, daß der Fall⸗ 
ſchirmpilot in Gefahr ſtand, erdroſſelt zu wer⸗ 
den. Es gelang ihm, ſich ſoweit zurückzubeugen, 
daß er das Halstuch mit ſeinem Taſchenmeſſer 


durchſchneiden und den Bewußtloſen in die Ma⸗ 


Umgebung wurden die Todesopfer der Explo⸗ landen. 


London, 29. Juli. Ein aufregendes Erlebnis . 


ſchine zurückziehen konnte. Dann konnte er glatt 
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Das Kind fol feine Wohnung 
wiſſen 


Es iſt unbedingt wichtig, daß man dem kleinen 
Kinde, ſobald es ſprechen lernt, genau einprägt, 
wie es heißt und wo es wohnt. Man kann dieſe 
Worte und Sätze nicht oft genug wiederholen 
laſſen. Venn wenn das Unglück es will, daß 
das Kind bei irgend einer Glegenheit von den 
Eltern getrennt wird, ſo hat man eine viel 
größere Sicherheit, es bald wohlbehalten wie⸗ 
derzubekommen, wenn das Kind klar und deut⸗ 
lich ſeine Adreſſe ſagen kann. Es iſt vielleicht 
auch nicht ganz falſch, an irgendwelchen Klei⸗ 
dungsſtücken des Kindes, etwa an den Strümp⸗ 
fen, nicht nur die Namensbezeichnung, ſondern 
auch die Wohnung anzugeben. Denn man muß 
immerhin damit rechnen, daß das Kind viel⸗ 
leicht in Angſt, anfängt zu weinen und dann 
in der Aufregung die ſchön eingelernte Adreſſe 
vergeſſen hat. Aber wie der erwachſene Menſch 
immer einen Perſonalausweis ergendwelcher 
Art bei ſich tragen ſollte, ſo ſollte man auch 
dem Kinde in irgend einer Form für das 
aleiche ſorgen. Es kommt ſchließlich nicht allzu 
ſelten vor, daß im Gedränge ein Kind abhan⸗ 
den kommt. 


‘hte Torten für den Sommer 


ei warmen Tagen haben wir einen Wider- 
willen gegen fette, ſchwere Kuchen und halten 
deshalb Umſchau nach Rezepten für leichtes, 
ſchmackhaftes Gebäck. Ein ſolches iſt die 


Schichttorte. Sie hat noch den Vorteil, daß 
man ſie ſchon einige Tage vor dem Gebrauch 
bereiten kann; es kommt ſogar dann der Mandel⸗ 
geſchmack noch mehr zu Geltung, als wenn ſte 
friſch verzehrt wird. Man nimmt 130 Gramm 
ſüße Mandeln und vier bittere. Die Mandeln 
werden von der Schale befreit und am Tage vor 
der Bereitung des Teiges gut getrocknet. Dann 
reibt man die Mandeln. Am Backtage ſelbſt 
rührt man 5 Eigelb mit 14. Pfund Zucker etwa 
3 e i A Die geriebenen Mandeln 

man m amm Kartoffelmehl und 
der abgetiebenen Schale einer halben Zitrone 
und vermengt dies alles mit der Eiermaſſe. 
Schließlich ſetzt man das zu ſteifem Schaum ge⸗ 
ſchlagene Weiß der fünf Eier zu. Man tut die 
Maſſe in eine gut mit Fett ausgeſtrichene und 
mit Semmelmehl ausgeſtreute Springform und 
backt die Torte bei nicht zu ſtarker Hitze etwa 
45 Minuten bis zu einer Stunde. Man verſucht 
mit einem Hölzchen, ob der Teig gar ift. Dann 
nimmt man die Torte aus dem Ofen, läßt ſie 
etwas abkühlen und ſtürzt ſie dann, damit ſie 
ganz kalt werden kann. Hierauf ſchneidet man 
ſie in drei Böden. Den unteren Boden belegt 
man mit gezuckerten Erdbeeren, Himbeeren oder 
jonjtigen friſchen, gezuckerten Früchten oder be- 
ſtreicht ihn mit einer guten Marmelade, dann 
legt man den mittleren Boden darauf und be⸗ 
ſtreicht dieſen mit einem Vanillenkrem. Zu die⸗ 
ſem Vanillenkrem kocht man 4 Liter Milch mit 
einer halben Stange Vanille auf und läßt fie 
eine Viertelſtunde ziehen, worauf man die 
Vanille entfernt. Man bringt nun die Milch 
wieder zum Kochen, gibt etwas in Waſſer glatt 
gerührtes Backpulver hinein, ſowie Zucker nach 
Geſchmack, nimmt vom Feuer und gibt nun 
zwei gut verquirlte Eigelb hinzu. Wenn der 
Krem erkaltet iſt, beſtreicht man den Torten⸗ 
boden damit. Man legt nun den Oberdeckel auf 
den Vanillenkrem und glaſiert die Torte. Zu 
der Glaſur verrührt man 2 Taſſen Puderzucker 
mit wenig Waſſer, ſo daß ein dicker Brei ent⸗ 
teht. Man ſtreicht ihn dann raſch über Ober- 
fläche und Rand der Torte und beſtreut ihn mit 
gehackten Mandeln. Noch hübſcher find zum Be- 
ſtreuen die grünen Piſtazienmandeln, von denen 
man etwa 30 Stück braucht. 


Lockerer 200 Gramm Butter wer⸗ 
den zerlaſſen und mit 200 Gramm Kartoffel⸗ 
mehl und 1% Teelöffel Backpulver zwanzig 
Minuten gerührt. In einer anderen Schüſſel 
verquirlt man 3 Eier mit 200 Gramm Zucker. 
Nun miſcht man die beiden Teigmaſſen und gibt 
1 Teelöffel Vanillenzucker und 11% Teelöffel 
Weinbrand hinein. Man tut den Teig in eine 
gut mit Fett ausgeſtrichene, mit Semmelmehl 
ausgeſtreute Form und backt ihn bei nicht zu 
großer Hitze etwa 4 Stunden. Man kann den 
Teig auch in einer Springform backen und dann 
in 3 Böden ſchneiden, die man mit Vanillen⸗ 
oder Schokoladenkrem füllt. 


Apfelſinenkuchen. 100 Gramm Butter rührt 
man mit 150 Gramm Zucker weiß und ſchaumig. 
Hierauf gibt man 200 Gramm durchgeſiebtes 
Mehl nebſt 3 Teelöffeln Backpulver hinzu, ſowie 
1 Taſſe Milch und 1 ganzes Ei. Nun kommt die 
abgeriebene Schale von einer viertel Apfelſine 
hinein, ſowie zwei bis drei Teelöffel Apfelſinen⸗ 
ſaft und 2 Eßlöffel fein geſchnittene, eingemachte 
Apfelſinenſchale. In gut mit Fett ausgeſtrichener, 
mit Semmelmehl ausgeſtreuter Form wird der 
Kuchen bei guter Hitze etwa 45 Minuten ge⸗ 
baden, R Henriette Pahlen. 
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Haar mit Dauerwellen 


Wie geht man mit ihm um? — Die Haarwäſche — Maſſage der Kopfhaut 
t A Von Elfriede Behnert 


Hat man eine längere Reiſe vor, ſo wird es 
ſich empfehlen, ſich vorher das Haar „dauer⸗ 
wellen“ zu laſſen. Es iſt unterwegs angenehm, 
wenn das Haar gut und ordentlich ſitzt und man 
nicht unnötig Zeit beim Friſeur vergeuden muß; 
außerdem iſt in kleinen Ortſchaften oft nicht 
einmal ein Friſeur vorhanden oder wenigſtens 
keiner, dem man die Behandlung des Haares 
ohne weiteres anvertrauen möchte. 


Nun handelt es ſich aber um die Frage, wie 
geht man mit dauergewelltem Haar um? Es 
muß natürlich gewaſchen werden, und zwar min? 
deſtens alle acht Wochen. Haar, das zur Fett⸗ 
bildung neigt oder regelmäßig ſtark verſchmutzt 
wird, natürlich öfter. Ehe man an das Waſchen 
geht, ſoll man die Haut mit etwas Olivenöl 
kräftig einreiben und das Oel etwa eine halbe 
Stunde einwirken laſſen. Hierauf wäſcht man 
mit einem guten Schamponierungspulver; man 
muß, wenn man nicht unter fließendem Waſſer 
wäſcht, das Waſchwaſſer mindeſtens fünfmal 
erneuern und nimmt jedesmal wieder etwas 
Schampon dazu. Jedesmal zwiſchen dieſen fünf 
Wäſchen aber ſoll das Haar in warmem Waſſer 
kräftig ausgeſpült werden. Nach der letzten 
Wäſche ſpült man in fünf⸗ bis ſechsmal erneuer⸗ 
tem Waſſer (wohlverſtanden, wenn man kein 
fließendes Waſſer zur Hand hat) und läßt es 
dann zur Hälfte trocknen. Man ſteckt nun 
Kämme in das Haar, und zwar ſo, daß ſie ſich 
den Dauerwellen anpaſſen. Hierauf bindet man 


einen Schleier darüber und läßt das Haar nun 
vollſtändig trocknen. Man darf es nicht vor dem 
nächſten Morgen kämmen, damit die Wellen erſt 
richtig feft werden. Man nimmt das Sampo- 
nieren alſo immer am beſten Abends vor, ſo 
daß man die Nacht für das Trocknen hat, be⸗ 
ſonders auch deshalb, weil man erſt mehrere 
Stunden nach der Haarwäſche ins Freie gehen 
darf, d. h. ſobald der Haarboden ſich wieder 
richtig erwärmt hat. 

Die Einreibung mit Oel vor der Wäſche ift 
überaus wichtig, da ſonſt das dauergewellte 
Haar leicht ſtruppig wird. 

Möglichſt zweimal in der Woche ſoll man 
abends die Kopfhaut gründlich maſſieren. Man 
kann das ſehr gut ſelber ausführen, und zwar 
ſetzt man die Daumen in das Grübchen hinter 
dem Ohr und den kleinen Finger auf die Stirn, 
dicht über den Brauen, worauf man die Finger 
kreisförmig bewegt, indem man ſie ſtändig gegen 
die Kopfhaut drückt, aber nicht allzu feſt! Die 
ganze Kopfhaut muß auf dieſe Weiſe maſſiert 
werden. Bei einiger Uebung erlangt man ſchnell 
Geſchicklichkeit in dieſer Maſſage und wird dann 
den wohltätigen Einfluß empfinden, der nicht 
nur auf die Kopfnerven ausgeübt wird, ſon⸗ 
dern auch auf Wachstum und Schönheit des 
Haares. 

Behandelt man das Haar auf dieſe Weiſe, ſo 
wird man kaum jemals einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß der Dauerwellen bemerken. 
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Waſchapparat und Waſchmaſchine 


Von Gertrud Hubricht. 


Der Wäſchevorrat der Hausfrau gehört zu 
den wertvollſten Schätzen des Haushalts und 
darum iſt die Sorge jeder Hausfrau um die Er⸗ 
haltung dieſer Werte nicht nur eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, ſondern Pflicht. Ihr iſt aber die 
Wahl in der richtigen Behandlung der Wäſche 
nicht leicht gemacht, falls ſie ſich nicht fachgerecht 
beraten laſſen kann. 

Da gibt es heute im Handel unzählige Typen 
von Waſchapparaten und Waſchmaſchinen. Wo⸗ 
rin beſteht denn überhaupt der AUnterſchied zwi- 
ſchen einem Waſchapparat und einer Waſch⸗ 
maſchine? Die Bezeichnung allein läßt keinen 
klaren Anterſchied erkennen und jo kommt es, 
daß manche Hausfrau von dem Apparat die 
Wirkung der Maſchine erwartet oder für den 
Preis eines Apparates eine Maſchine erwartet. 

Der Waſchapparat iſt ein Waſchgerät ohne 
mechaniſch bewegte Teile. Die Wäſche ruht in 
einem Waſchtopf, in welchem nur die Waſchlauge 
bewegt wird. Aber nicht mechaniſch, ſondern in⸗ 
folge des Gewichtsunterſchiedes von kaltem und 
heißem Waſſer. Warmes Waſſer ſteigt nach oben 
und drückt das kühlere nach unten. Auf dieſe 
Weiſe findet in dem Waſchtopf ein ſtändiger 
Umlauf der Waſchlauge ſtatt. Da ſich die Lauge 
durch die Wäſche zwängen muß, übt ſie eine 
reinigende Wirkung aus. * 

Man hat zur Verſtärkung der Laugenbewe⸗ 
gung allerlei düſenförmige Einſätze für Waſch⸗ 
töpfe gebaut und damit die Waſchwirkung er⸗ 
höht. Die Hausfrau muß ſich aber darüber klar 
ſein, daß die Waſchwirkung dieſer Apparate be⸗ 
ſchränkt bleibt, weil eine völlige und reichliche 
Durchſpülung der Wäſche, die im Waſchtopf 
ruht, nicht erreicht wird. Der Waſchapparat iſt 
daher nur für leicht angeſchmutzte Wäſche 
brauchbar oder ſeine Anwendung erfordert ein 
gutes Vorwaſchen der ſtark beanſpruchten 
Wäſcheſtücke. Die Waſchwirkung des Apparates 
wird auch dadurch beeinträchtigt, daß mitunter 
zuviel Wäſche in den Topf geſtopft wird. 

Anders bei der Waſchmaſchine. Denn hier 
liegt die Wäſche in einer Trommel, die durch 


Hand- oder Motorkraft durch die Lauge gedreht 
wird. Würde die Bewegung der Trommel immer 


nur in einer Richtung erfolgen, ſo müßte die 


Wäſche zuſammenklumpen und könnte nicht rich⸗ 
tig von der Lauge durchſpült werden. Darum 
ändern die Trommeln von Zeit zu Zeit die 
Drehrichtung oder ſie ſind ſo aufgehängt, daß 
ſie in mehrfacher Richtung in der Lauge tru⸗ 
deln. Bei anderen Bauarten ſorgt ein hin⸗ und 
hergehendes Drehkreuz für eine kräftige und 
lockere Bewegung der Wäſche. Bei der Maſchine 
wird alſo die Wäſche durch die Lauge und beim 
Apparat die Lauge durch die Wäſche bewegt. 


Die meiſten Waſchmaſchinen ſind auch durch 
Kohle. Gas oder Strom heizbar. Beſitzt man 
dagegen außer der Maſchine einen Waſchkeſſel, 
in dem die Wäſche gekocht wird, kann man auf 
die Beheizung der Maſchine verzichten. Ob die 
nicht beheizten Maſchinen aus Metall oder Holz 
gebaut find oder ob der Antrieb durch Hand- 
kurbel, Waſſer⸗ oder Elektromotor erfolgt, iſt 
lediglich eine Koſtenfrage, für die Waſchwirkung 
aden nicht entſcheidend. 


Ganz allgemein muß darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, daß das Waſchen mehr ein chemi⸗ 
ſcher als ein mechaniſcher Vorgang iſt. Es kommt 
alſo bei der Verwendung von Waſchapparaten 
und ⸗maſchinen ſehr auf die richtige Laugen⸗ 
bereitung an. Wenn es an den erforderlichen 
Waſchmitteln fehlt, kann auch die beſte Ma⸗ 
ſchine keine weiße Wäſche hervorzaubern. Da 
jede Waſchlauge nur bis zu einem beſtimmten 
Grade Schmutzteile löſt und nach der Sättigung 
mit Schmutz aufhört, reinigend zu wirken, iſt 
es ratſam, Wäſche in zwei Laugen zu behan⸗ 
deln. Ferner iſt das Spülen außerordentlich 
wichtig. Nur wenn aus der gekochten Wäſche 
zunächſt mit heißem und dann mit kaltem Waſ⸗ 
ſer alle Laugenreſte ausgeſpült ſind, kann die 
Hausfrau auf ſchonende Behandlung der Wäſche 
rechnen. Das gilt für die Verwendung von 
Waſchapparaten ebenſo wie für die Benutzung 
von Waſchmaſchinen. 
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Ein goldenes Braulpaar gibt 
goldene Lehren 


Vor 50 Jahren heirateten in Los Angeles 
zwei Brüder zwei Schweſtern und haben eine 
ehr glückliche Ehe mit ihnen geführt. Jetzt an 
ihrem goldenen Hochzeitstage haben ſie zehn 
Regeln veröffentlicht zur Beherzigung für die 
Jungen und Unerfahrenen, die aber ebenſo 
glücklich werden möchten. Die Alten ſagen: Wer 
in ſeiner Ehe glücklich werden will, muß 1. 
jung heiraten. 2. darf die Frau keine Erwerbs⸗ 
arbeit verrichten. 3. muß man Kinder haben. 
4. muß die Frau die Mahlzeiten ſorgfältig und 
mit Umſicht und Liebe zubereiten. 5. Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſind ein notwendiger und ge⸗ 
ſunder Beſtandteil der Ehe, ſollten aber nicht 
zu Tyrannei von irgend einer Seite führen. 6. 
ſoll man nicht erwarten, daß man, ohne andere 
Dinge dafür zu opfern, im Luxus leben kann. 
2. ſoll man fleißig ſein. 8. ſoll man Selbſtver⸗ 


trauen haben. 9. ſoll man ſeinen Kindern ein 
guter, treuer Vater und eine gute und hin⸗ 
gebende Mutter ſein. 10. ſoll man ſich ein Heim 
ſchaffen, das für alle der Mittelpunkt des Lebens 
ſein kann. \ 


Küchenausdrüde mit „Ab...“ 
und ihre Erklärung 


Während die verſchiedenen Bezeichnungen den 
„firmen“ Hausfrauen in ihrer Bedeutung wohl- 
bekannt ſind, ſtehen die „angehenden“ meiſt mie 
vor einem Rätſel. Was beſagt für ſie z B. 
„Abziehen?“ Nun, dahinter verbirgt ſich das 
einfache Verquirlen einer Suppe oder Sige. mit 
Ei und Mehl. Unter _ 


„Abſtreifen“ verſteht man das Abziehen 
von Fell bei Wildbret aller Art, während beim 


„Abbrühen“ Geflügel und Weißfleiſch 
(Kalbfleiſch) nach einmaligem Aufkochen, ſofort 
mit kaltem Waſſer übergoſſen, um deren weiße 
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arbe zu erhalten. Bei Kaßler, Rippeſpeer und 


doaſtbeef dagegen angewandt, ſoll das, Fleiſch 


innen ſchön ſaftig bleiben. Beim 


„Abbacken“, feſte Zutaten wie Mehl, Grieß, 
Semmel uw, in Flüſſigkeiten von Milch oder 
Waſſer mit Butter in einem Topf auf dem 
Feuer ſo lange pie werden, bis fih die Maſſe 
als Kloß vom Gefäß löſr. 


„Abſchrecken“ bedeutet Uebergießen von 
Nudeln, Mäkkaroni, Spätzle uſw. auf einem Sieb 
De faltem Waſſer, um fie zu „entſchleimen“, 

eim 


„Abfetten“ wird bei Soßen und Suppen 
das an der Oberfläche ſchwimmende Fett vor⸗ 
Ñdtig mit einem Löffel abgeſchöpft, während 
eim 


„Abſchmelzen“ das Gemüfe nur mit brau⸗ 
ner Butter übergoſſen wird. Und endlich 


„Abwellen“, hierzu wird das Blatta und 
ae a mit er Waſſer über⸗ 
goſſen, nur einige ale aufkochen gelaſſen, 
worauf es dann, feingewiegt, fertig zubereitet 
wird. Beim : j 


„Abrö f en“ dagegen wird Mehl, Grieß. 
Semmel uſw. in Butter fo lange in der Pfanne 
gerührt, bis ſie ſich bräunen. V. A. 


mit Rat und Tat 


Schmuckſtücke aus Elfenbein ſelbſt zu reparie 
ren. Anhänger, Broſchen, Spangen, Haarpfeil 
Kämme uſw. aus Elfenbein kann man ſelb 
wieder kitten, wenn man pulveriſierten 
Kalk mit Eiweiß zu zäher Maſſe verrührt, 
mit dieſer die ene beſtreicht und dieſe 
zuſammengepreßt mit einem Band zuſammenhält. 
Hervorquellende Maſſe muß ſauber entfernt wer⸗ 
den, ehe ſie erhärtet. Nach Verlauf von 1—3 
Tagen kann man die gekitteten Gegenſtände 
(deren Bruchſtellen ſich nicht markieren) wieder 
in Gebrauch nehmen. 


Watte⸗Verſchluß für Eingemachtes. Nachdem 
die Früchte, Gemüſe uſw. in bekannter Weiſe 
in Flaſchen im Waſſerbad gekocht haben, drücke 
man in den Flaſchenhals einen Wattepropfen, 
um dann mit einem Streichholz die obere Schicht 
anzuzünden. Die abgebrannte, verkohlte Ober⸗ 
fläche verhütet das Eindringen von Bakterien 
und das Eingemachte hält ſich unter dem luft⸗ 
dichten Verſchluß ganz ausgezeichnet. 


Gemüſe und Obſt, das beim Kochen ſeine 
urſprüngliche Farbe behalten ſoll, wie Blumen⸗ 
kohl, Sauerkraut, Weißkraut, Schwarzwurzeln. 
Kohlrabi, Sellerie uſw. ſollte man niemals in 
Emaille⸗ oder Eiſentöpfen kochen, da darin 
mißfarbig werden, ſondern man wähle dazu 
Aluminiumtöpfe, auch Steingut⸗ und Porzellan⸗ 
geſchirre ſind paſſend. Bei Kohlrabi und Blumen⸗ 
kohl füge man das Salz erſt am Schluß der 
Kochzeit bei, da auch dieſes das Ausſehen ver⸗ 
ändert. À 


Stockflecke in Wäſcheſtücken. In feuchten Räu⸗ 
men iſt es leider unvermeidlich, daß die Wäſche 
Stockflecke bekommt. Meiſtens bemüht man 
vergeblich, ſie zu entfernen. Es gibt jedoch ein 
iemlich unfehlbares Mittel, mit dem man einen 

erſuch machen ſollte. Natürlich handelt es ſich 
dabei nur um weiße Wäſche. 
Waſſer, Hefe und etwas 2 ee einen 
dünnen Teig an, legt die ſtockfleckigen Stellen 
hinein und läßt. dies in Zimmertemperatur 
24 Stunden ſtehen, worauf man den Fleck aus⸗ 


wäſcht, ſehr gut ſpült und den Gegenſtand in 


der Sonne trocknen läßt. 


Reisſuppe mit Fleiſch ſättigender * geſtalten. 
Reis mit Rindfleiſch, gleichviel ob mit oder 
ohne Blumenkohl oder Kohlrabi, hat zwar den 
Vorzug der Leichtverdaulichkeit, aber den Nach⸗ 
teil, daß es „nicht lange vorhält“, alſo aus⸗ 
reichend . ie Hausfrau hat es aber in 
der Hand, durch eine Einlage von Butter⸗ 
klößchen dieſe Mittagsmahlzeit wertvoller zu 
geſtalten. Dazu feke man 4 Liter Waſſer mit 
40 Gramm Butter und 4 Teelöffel Salz zum 
Kochen auf und rühre beim Kochen 40 Gra 

Mehl darunter, Vom Feuer genommen, etmas] 
abgekühlt, ein Ei darunter gerührt, forme man 
von der Maſſe mit naſſen Händen mußgroße 
Kugeln, die man in der Fleiſchbrühe oder Neise 
î 5 Minuten kochen la an kann als 
geſchmacgebende Zutat auch noch feingewiegte 
Peterſilie unter die Klößchenmaſſe miſchen. 


Kleine Winke für den Haushalt. 


Hat man Fleiſch eingekauft, ſo darf man es 
niemals in Papier liegen laſſen, da das Papier 
den Fleiſchſaft aufſaugt. Man ſoll es ſofort auf 
einen Porzellanteller legen. — Bewahrt man 
Räucherwaren, aljo Wurſt und Schinken, auf, jo 
fot man fte immer an einen lufti 
1 und fie mit einer dicken Galat ung 

eſtreichen; dadurch wird der Anſatz von Schim⸗ 
mel vermieden. — Beim Kochen von Fiſch iſt 
es vorteilhaft, einen Teelöffel 5 das 
waſſer zu tun; das Fleiſch wird 
— Beim Einmachen prege man 1587 
gehen mit dem Obſt bige Fle 

ünden zu bekommen. Man ſchützt ſich da i 
am beiten, indem man, ehe man an die fri 
der Zubereitung des Obites gt die Hände in 
Eſſig wä T — Hat fih ein lasſtöpfef in einer 
Kae, ee jo taucht man ein Tuch in 
ißes 


damit. Nach einer Weile läßt ſich der Stöpfel 


entfernen. — Zu enge Lederhandſchuhe wickelt“ 


man in ein feuchtes, ſauberes, we 
Nach einigen Stunden hat ſich das 
dehnt. — Roſtflecke taucht man in 


ikes Tuğ. 
der ges 
] kochendes 
Waſſer und reibt ſie dann mit Zit 


Man rührt aus 


Waſſer und umwickelt den ne 
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Die Umsätze an den Getreidebörsen 
in Polen 


Im Laufe des Monats Juni wurden an den 
Bolnischen Getreidebörsen 150658 t Getreide 
Verkauft gegenüber 172922 t im Juni v. Js. 
Die grössten Umsätze wurden an der Posener 
Örse erzielt, und zwar 35642 t. in Bromberg 
wurden 26846 t und in Warschau 18492 t 
etreide verkauft. Die Umsätze an den an- 
deren Produktenbörsen Polens waren geringer. 
on der verkauften Gesamtmenge entfallen: 
auf Roggen 31 506 t. Weizen 29763 t, Gerste 
8035 t, Hafer 5916 t. 


Krise in der Landwirtschaft 


— Die Krise der polnischen Landwirtschaft 
Wird durch "eine Versteigerung, die in Ost- 
galizien stattfinden soll, besonders scharf be- 
leuchtet. Auf Veranlassung der Landwirt- 
schaftlichen Kreditzesellschaft in Lemberg 
ommen 29 zum Teil sehr grosse Güter zur 
Versteigerung. die einen Schätzungswert von 
50 Mill. zt haben. Der Zwangsverkauf erfolgt 
üm 14 Millionen Złoty. 


Die Zahl der Wechselproteste 
in Polen 


Im Monat Juni wurden in Polen 123 700 
’echsel auf eine Gesamtsumme von 18,8 Mill. 
Zloty protestiert gegenüber 131 000 Wechseln 
im Betrage von 19,8 Mill. zł im Mai d. Js. 
und 130 500 Stück Wechseln über eine Gesamt- 
summe von 24,9 Mill. zt im Juni v. Js. Das 
Verhältnis der protestierten Wechsel zu den 
eingelösten beträgt in diesem Jahre im Monats- 
urchschnitt etwa über 6 Prozent gegenüber 
69 Prozent im Jahre 1934 und 9 Prozent im 
Jahre 1933. 


Die polnische Holzausfuhr im ersten 
Halbjahr 1935 


Nach den vom polnischen Statistischen 
Hauptamt veröffentlichten Zahlen über die 
Bolnische Ausfuhr im ersten Halbjahr 1935 


wurden in dieser Zeit aus Polen 842 068 t Holz 
im Werte von 72,5 Mill. zl ausgeführt gegen. 
über 1063727 t im Werte von 95,2 Mill. 21 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Auf die 
Wichtigsten Holzgattungen verteilt sich die 
Ausfuhr wie folgt: Grubenholz 34411 t im 
Werte von 1.3 Mill. 1 (J. Halbjahr 1934 
15 368 t im Werte von 0.6 Mill. zł). Papier- 
holz 199 098 t im Werte von 6,3 Mill. zł 
(200 717 — 6,4). Langholz 163 662 t im Werte 
von 7.6 Mill. 21 (288 666 — 14,4). Schnittholz 
345 375 t im Werte von 34,5 Mill. 21 (450 726 — 
47,4), Eisenbahnschwellen. Sleeper 40 541 t im 
Werte von 3,8 Mill. zt (66 464 — 6,2). Sperr- 
holz 29681 t im Werte von 11,6 Mill. 21 
(22 214 — 9,2). Bugholzmöbel 2311 t im Werte 
von 3,7 Mill. zt (1526 — 2,9). Wie aus diesen 
Zahlen ersichtlich, ist ein starker Rückgang 
in der Holzausfuhr aus Polen eingetreten, so 
insbesondere des Schnittholzes nach England, 
rankreich und Belgien sowie des Rundholzes 
Nach Deutschland. 


Die polnisch-Italienischen Handelsvertrags- 
z verhandlungen : 
Wie verlautet, stehen die polnisch-italieni- 
schen Handelsvertragsverhandlungen, die z. Zt. 
in Rom. geführt werden, vor dem baldigen 
Abschluss. Falls keine unerwarteten Schwierig- 
keiten eintreten dürfte die Unterzeichnung 
des Vertrages noch im Laufe dieser Woche 
erfolgen. : 


Das Abgehen Italiens von der Goldparität 
der Lira dürfte auf die polnisch-italienischen 
Verhandlungen keinen besonderen Einfluss aus- 
üben, da die italienische Währung nur in 
seltenen Fällen als Grundlage von Trans- 
Aktionen zwischen Polen und Italien genommen 
wurde. Viele Lieferungen von Polen nach 
Italien und umgekehrt werden im Kompen- 
Sationswege vorgenommen, so 2. B. wird pol- 
tische Kohle für die beiden in Italien gebauten 
Ozeanschiffe oder für Automobilbestandteile ge- 
liefert. Man nimmt hier an, dass im Vertrage 
eine Form gefunden wird, die die Berechnung 


‚der Lira ohne Schwierigkeiten ermöglicht. 


Günstige polnisch-norwegische 
Handelsbedingungen 


— Gegenüber der Presse äusserte sich der 
norwegische Gesandte Ditleff. der zugleich in 
olen. der Tschechoslowakei und Rumänien 
äkkreditiert ist, über die Handelsbeziehungen 
zu diesen Ländern. Gegenüber Polen, so 
erklärte er, biete der Handelsvertrag von 1926 
nehst den beiden Zusatzprotokollen von 1928 
und 1935 mit einer Reihe von Zollvergünsti- 
gungen eine sehr gute Grundlage für den 
Warenaustausch, der seit 1932 um ungefähr 
50 Prozent gestiegen sei. Der polnische Markt 
Sei noch durch keine Beschränkungen und 
Devisenbestimmungen behindert und die Kon- 
tingente immer noch hinreichend. Wenn auch 
mit einzelnen Schwierigkeiten zu kämpfen sei, 
So könne doch mit einer Ausdehnung des 
Handels künftig gerechnet werden. Gut ein- 
geschlagen sei auch die norwegische Fisch- 
handelsstelle „Stafisko“ in Warschau, die aller- 
ings vorläufig mit Staatszuschüssen arbeite. 
ie Bemühungen, zu Kompensatlonsgeschäften 
mit Polen zu gelangen, seien bisher noch nicht 
Xeglückt, da es noch an der erforderlichen 
Vermittlungsstelle fehle. 


Mit der Tschechoslowakei gäben die ver- 
Schiedenen Sonderabkommen der letzten Jahre 

mass zu den besten Aussichten für eine fort- 
schreitende Handelsentwicklung. Insbesondere 
Seien die Valutaverhältnisse als sehr zufrieden- 
stellend zu betrachten. 


‚Hinsichtlich Rumäniens fehle es zur Zeit 
gänzlich an Warenbezügen norwegischerseits, 
Sc dass die Schaffung eines Verrechnungs- 
Systems nicht möglich sei. Die eingefrorenen 
horwegischen Guthaben könnten daher, vor- 
ulis noch nicht freigemacht werden. 


Verschärfung der deutschen 
Einfuhr vorschriften 


(Von unserem Dab. - Korrespondenten) 


Als der kommissarische deutsche Wirt- 
schaftsminister Dr. Schacht Anfang September 
1934 den „Neuen Plan“ für die deutsche Ein- 
fuhr und die Devisenzuteilung herausbrachte 
und am 24. September in Kraft setzte, war 
man sich in Berlin darüber klar, dass man 
Neuland beschritten habe und die getroffenen 
Entscheidungen später auf Grund von prak- 
tischen Erfahrungen werde ändern müssen. 
Dies ist auch in zahlreichen einzelnen Punkten 
geschehen. Die unter dem 24. Juli 1935 ge- 
troffene Aenderung der bisherigen Ordnung 
ist jedoch erheblich einschneidender als die 
bisherigen Aenderungen. Bei Einführung des 
„Neuen Plans“ war ausdrücklich erlaubt wor- 
den. dass Waren auch ohne Devisenbescheini- 
gung, also ohne ausdrückliche Zusicherung 
einer baldigen Bezahlung, eingeführt werden 
könnten. Man rechnete damals mit der Mög- 
lichkeit, dass sich auf Grund jahrelanger Gc- 
schäftsbezichungen zwischen einem deutschen 
Bezicher und einem ausländischen Lieferanten 
auch ohne Vereinbarung eines nahen Zahlungs- 
ziels der Warenverkehr erhalten könnte. Auch 
war dadurch der Möglichkeit Rechnung ge- 
tragen. dass eine solche Warenschuld in eine 
langfristige Anleihe umgewandelt und erst 
nach Jahren in Tilgung genommen werden 
könnte. Diese Möglichkeit ist durch die neue 
Verordnung aufgehoben worden. Es wird 
künftig nicht mehr möglich sein, ausländische 
Waren ohne Devisenbescheinigung in Deutsch- 
land einzuführen, da die Zollämter Anweisung 
erhalten haben, nur solche Waren zuzulassen, 
für die Devisenscheine vorgelegt werden. 


In den Erläuterungen zu dieser Verordnung 
wird bemerkt, dass dadurch der reguläre Ein- 
fuhrhandel nicht betroffen werde, da die Er- 
teilung von Devisenbescheinigungen für solche 
Waren unverändert fortdauern werde. Die 
Gründe für die Neuerung liegen zweifellos in 
der Hauptsache auf kreditpolitischem Gebiet. 
Es ist schr wohl denkbar und ist zweifellos 
auch vorgekommen, dass ein besonderes 
Exportbedürfnis eines fremden Landes an einer 
für Deutschland entbehrlichen Ware Einfuhren 
zur Folge gehabt hat, die jetzt als eine Art 
erste Hypothek auf der deutschen. Devisen- 


bilanz: späterer Zeiträume lasten. und. die 
Deutschlands künftige Kreditmöglichkeiten in 
unerwünschter Weise einengen. Es hat sich 
herausgestellt, dass Deutschland die straffe 
Einfuhr- und Devisen - Bewirtschaftung noch 
längere Zeit fortsetzen muss, nämlich solange, 
bis die grossen Weltwirtschaftsländer zu einer 
internationalen Wirtschafts-. Schulden- und 
Währungsverständigung bereit sind. Auf einem 
Gebiet wie- dem Aussenhandel bilden sich 
Missbrauchsmöglichkeiten erst allmählich her- 
aus und köunen dann unter Umständen ein 
Ausmass erreichen, das zu schleunigem Ein- 
schreiten zwingt: Dass Deutschland auch 
Missbrauchsmöglichkeiten geringeren Umfangs 
energisch aufs Korn nimmt, beweist die 
weitere Bestimmung, dass vom 1. August ab 
eine Exportvaluta-Erklärung auch für Päck- 
chen und Wertbriefe abgegeben werden muss. 
Selbst wenn der dadurch erzielte materielle 
Eriolg nur gering ist, so müssen doch die in 
ihrer Bewegungsfreilieit so stark behinderten 
zünftigen Importeure die Gewissheit haben, 
dass nicht auf Schleich- und Nebenwegen — 
wenn auch nur in bescheidenen Mengen — 
Waren ins Land gelangen, für die ihnen selbst 
die Genehmigung entweder ganz versagt oder 
doch stark eingeschränkt wird. 


Deutsch-französische Wirtschafts- 
verhandlungen gescheitert 


Die deutsch- französischen Wirtschaftsver- 
handlungen, die seit dem 17. Juni zum Teil in 
Berlin, zum Teil in Paris stattgefunden haben, 
haben zu keiner Einigung geführt, Die Ver- 
handlungen sind bekanntlich dadurch not- 
wendig geworden, dass Frankreich am 31. Mai 
die Vereinbarung über den deutsch-französi- 
schen Warenverkehr gekündigt hatte und dass 
das Verrechnungsabkommen automatisch sein 
Ende erreicht, wenn es durch ein neues Ab- 
kommen nicht verlängert wird. Nach dem 
Scheitern der Verhandlungen tritt also ietzt 
am 1. August bezüglich des Warenverkehrs, 
insbesondere bezüglich der Zölle und Einfuhr- 
kontingente, ein vertragsloser Zustand ein. An 
dem gleichen Tage erreicht auch das be- 
stehende Verrechnungsabkommen sein Ende. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 30. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe : s « 
8% a der Stadt Posen 
26 * * * * * $ LJ é * 
8% oigre der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


67.50 G 


Kreditbank (100 G.-zł). . : > 
47475 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

in Gold . å * . * s + s 

4% Konvefít.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft EEA A En u Se A. 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 
174% Złoty-Pfandbriefe . « 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 5 „ 25 > 
Bank Polski 1 * * 
Bank Cukrownictwa » » sy 
* 
Tendenz: ruhig. t 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 29, Juli. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5:2770—5.2980, London 1 Pfund 
Sterling 26.16—26.26, Berlin 100 Reichsmark 
212.58— 213.42, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.41—173.09, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den —.—, Brüssel 100 Belga 89.42—89.78, Prag 
100 Kronen —.—. Stockholm 100 Kronen 134.88 
bis 135.42, Kopenhagen 100 Kronen 116.77 bis 
117.23. Oslo 100 Kronen 131.44—131.96. Bank- 
noten: 100 Zloty 99.80—100.20. 


Warschauer Börse 


° Warschau. 29. Jun. 
Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 


— 
8 
c 


f 


Anleihen und in den Gruppen der anderen 


staatlichen Papiere herrschte feste Stimmung, 
die Kurse weisen ziemlich bedeutende Besse- 
rungen auf. Für Pfandbriefe überwog ver- 
änderliche Stimmung, die Umsätze waren 
ziemlich lebhaft. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 42.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 110.00, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.13—68.25,. 6proz. Dollar-Anleihe 83, 7proz. 
Stabilisierungs- Anleihe 65.50—66 bis 65.75, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz- L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
11. VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank II. III. und 
III. N. Em. 81, 7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 1928 46.50. 4% proz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 48.50 bis 
48.75, 8proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk- 
Warschau 89. Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. 


der Stadt Warschau 1933 58.25—58:75, VI. 


| 


(36,00). 


6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 66.25, VIII. u. IX. 6proz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 62,25. 

Aktien: Die Aktienbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, die Umsätze waren mittel- 
mässig- 

Bank Polski 92.50-93.75 (92,50), Warsz- 
Tow. Fabr. Cukru 33 (83), Starachowice 35.25 
bis 35.50-34.80 (38.50). Haberbusch 36—35.25 


Amtliche Devisenkurse 
Á m — 


|29. % 129. 7. [26 7. je. 7. 
Geld Brief Geld Brici 
Amsterdam. . 357.45 359.25 — — 
Berlin . . . 211.75 213.75 211.00 213.00 
Brüssel . . „ 89.340 89.96 89.57] 90.03 
Kopenhagen „ „ 16.55 117.65 116.75 117.85 
on 6.10 26.36 26.130 26.39 
New York (Scheck) 5.2% 5.31% l — = 
Paris s . . „| 3489| 35.06 34.88) 35.06 
Prag sn e » 21.85 21.95 21.85 21.95 
Helen 3 Re m 2 
n er . ye 2 
Stockholm „ „ 134.55 135.85 134.85! 186.15 
Danzig lee p e } 2 > >e — 
Zürich, „ „172.52 178.38 172.22] 173.08 


— —— ͤ ſö hg — ͤ H 
Tendenz geb wankend 


‚Devisen: Die Kurse der europäischen De- 
visen gestalteten sich heute uneinheitlich. 

Im Privathandel wurde gezahlt‘ Bardollar 
5,27, Golddollar 9.09. Goldrubel 4. bis 4.71, 
Silberrubel 1,80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.25, 
Oslo 131,80. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 30. Juli. Ten- 
denz: Uneinheitlich. Die Börse wies zu Be- 
ginn wieder nur kleines Geschäft auf, die 
Kurse waren im wesentlichen kaum verändert. 
Lediglich Farben gaben stärker um % Prozent 
nach, Chemische von Heyden wurden hiervon 
mitgezogen und büssten % Prozent ein. Da- 
gegen wurden Siemens %, Schuckert % und 
AE Prozent höher bezahtt. Am Renten- 
markt gaben Althesitz auf 111,80. (111%) nach. 

Die Sätze für Blanco-Tagesgeld wurden noch 
nicht festgesetzt. 


Ablösungsschald: 111,8. 
Märkte 


Getreide, Bromberg, 29, Juli. Amtl. No- 
tierungen der Waren- und Getreidebörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 375 t zu 10.50 bis 11 Złoty. 
Richtpreise: Roggen 10.50--11, Standardweizen 
14—14.50, Einheitsgerste 13.5014, Sammel- 
gerste 12.75—13.50,. Wintergerste 13.50—14, 
Roggenkleie 7.50—8.25. Weizenkleie grob 8.25 
bis Weizenkleie mittel 8—8.50, Weizen- 
kleie fein. 8.50 bis 9.25, Gerstenkleie 99.75, 
pommereller Kartoffeln 4.75 bis 5, Netze- 
kartoffeln 33.75. Kartoffelflocken 11.25 bis 
11.75, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen. 20 
bis 22, Blaulupinen 11.50 12.50. Gelbiupinen 
12.25 13.25. Leinkuchen 18 18.50, Rapskuchen 
1313.75. Kokoskuchen 15—16. Sojaschrot 19 
bis 19.50, Netzeheu 8---9. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen; Roggen 


p pelad: ur Lokales. N17 


1090. Weizen 292. Braugerste 120, Einheits- 
xerste 183, Sammelgerste 32, Roggenmehl 60, 
Weizenmehl 85. Roggenkleie 56, Weizenkleie 
62, Flachsschrot 15, Kartoffelilocken 15, 
Rübsen 29 t. 

Getreide. Posen. 30. Jul. Amtliche Ne- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań- 


Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund. 


trocken Moe. „1000.10.59 
Weizen n Wer ver wor \ 14.00—14.25 
Haler 3%. ZN in 13.25—13,75 
Roggenmehl 65%) a a t.a 17.25—18.25 
Weizenmehl (65%) „ e e %-75—22.25 
Roagsenkleie e e e  8.0—8.50 
Weizenkleie (mitte) « „ 800—8.50 
Weizenkleie (grob) -> e s a « 8.50 — 9.00 
Gerstenkleie a. 8.75.—10.00 
Winterrabs s e e e a e e 26.00-28.00 
Blaulupinen e n „ o o 12.50—13.00 
Gelblupinen . . „ 1475—18.25 
1 N fra E 

eizenstroh, loses 00—2. 
Weizenstroh, gepresst « e e n 260—2.80 
Roggenstroh, lose . „ 225—250 
Roggenstroh, gepresst a a e e 275—300 
Haferstroh, lose . a a e „ 30-83 
Haferstroh, gepresst. a e a 850—375 
3 PPP er‘ 
Jerstenstroh. gepresst 40—32 
Heu ſose e e „ „ „ 54 
Heu. gepresst, „ è „ „ „ 68% 
e lose „ „6 | 
etzeheu. gepresst « u e o o . 
Leinkuchen « « » e ota o 11.75 — 100 
Raps kuchen ea 28.00--13:25 
Sonnenbiamenkuchen x e s s 50—17 00 
S 51300 
Blauer Mohnn e » LE we 33.00—85.0( 


rag: 


Stimmung: ruhig. \ * 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1330. Weizen 372, Gerste 283.75. Roggenmehl 
317.1, Weizenmehl 59. Roggenkleie 150, Weizen- 
kleie 85. Viktoriaerbsen 28.5. 15. 
Gelblupinen 5, Inkarnatklee 45, Weissklee 0.5, 
Sonnenblumenkuchen 15, Kokoskuchen 23, Kar- 
toffelflocken 30. Wolle 2,61 t. 

Getreide. Warschau, 29. Juti. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
106 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Weizen, rot, gläsern. 15.50—16. Einheits- 
weizen 742 gl 15.50—16, Sammelweizen 731 gi 
1515.50, Standardroggen I 700 gl 11.00 bis 
11.25, Standardroggen H 687 gl 10.75 bis H, 
Standardhafer I 497 gi 15.5016, Standard- 
hafer H 468 gl 15—15.50, Standardhefer IH 
438 gi 14.75—15, Gerste 678—673 gl 13.75 bis 
14.25. Gerste 649 gl 13.25—13.75, Gerste 620.5 gi 
13—13.50, Felderbsen 23—25, Viktorieerbsen 
29—32, Wicken 27—28, Blaulupinen 12—12.80, 
Gelblupinen 14.75-15.25, blauer Mohn 36—38, 
Weizenmehl 65proz. 18—19, Roggenmehl 45pros. 
18—19, Schrotmehl 15.50—16.50.. Wetzenklese 
grob 9.25—9.75, Weizenkleie fein und mittel 
8.75---9.25, Roggenkleie 8.25--8.75, Leinkuchen 
16.50--17, Rapskuchen 11.75. Gesamtumsatz 
725 t. davon Roggen 146 t. Stimmung: rubis- 


Posener Viehmarkt 
j vom 3. Jul. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewiet loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Auftrieb: 379 Rinder, 1780 Schweine, 546 
Kälber und 120 Schafe; zusammen 2789 Stück. 
Rinder: f 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, mold 
angespannt -, . a e oa 
b) jüngere Mastochsen bis za drel 
Jahren + s. * 
c) ältere . 
d) mässig 


È 


Bulien: 3 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbullen ë G at O 
c) gut genährt un. 
d) mässig genährte . « 


Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkübe esea 
gut geanta i 5 0 „6 
d) mässig zenährte „ 
Färsen: i 8 
a) vollfleischige. ausgetmũs tete 
b) Mastfärsen 
c) gut genährte.. . 
d) mässig genährte 
Jungvieh: 4 
a) gut genährtes . s » 
b) mässig genährtes * 

Kälber: 
a) beste ansgemästete Kälber 
b) Mastkälber ee 
c) gut genährte e 4 
d) mässig genährte . » 
Schales 
a) vollfleischige, ausgemästete Cm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . a no ee s s 
c) gut genährt 

Mastschweine: 


a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . .« s s. + 
b) 1 100 bis 120 kg 
ebendge TI NEE 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . » e s> 
d) fleischige Schweine von mehr 
Al SD KR: 
e) Sauen und späte Kastrate 
1) Bacon-Schweine ar 
Marktverlauf: normal» 
X : litit . 
Berantmostlid: für 7 822. Ane Eu en 
r Feuilleton und Untethaltung ed Loake: für den 
übrigen redaltionellen ? nhalt: Eugen Peirufl: für den Uns 
. 
„ jr Wee . 


a. 
a . asse. sss.. 
ea asse "sasa 


-y 
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> Poſener Taqeblatf < i 


Éin Schritt 


TITAN 
vorwärts im Dienste 


des Kunden! 


Restaurant 


= Tunel Marcinski 2 
30-51 sw. Marcin 49 Tel. 30-51 
. gute Speisen und Getränke 
zu billigsten Preisen. 


Bucen-Sägeipäne X 


vom Cylinderſchnitt, ſaubere Ware, für induſtrielle und 
Räucherzwecke geeignet, waggonweiſe zu verkaufen 


A. Steinte, Wejherowo, Poſt ach 17. 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Reinhard Linke 
Erna Linke 


geb. Mehrwald 
Danzig 


Leszno 


30. Juli 1935. 


Stets wachsende Kundenfrequenz 
hat mich bewogen mein 


Sehn, 


in Poznan, Stary Rynek 55 


umzubauen und zu erweitern, um eine noch sorgfältigere und 
flottere Bedienung zu erreichen. 


Eröffnung am Mittwoch, dem 31. Juli 


2 


Eiſenwarengeſchäft, alteingeführt, ſucht 


Kapitalisten 


mit größerem Kapital zwecks Auszahlung eines Teil- 
habers. Es handelt ſich um ein ſolides Unternehmen 
bei dem jegliches Riſiko ausgeſchloſſen ift, da mehr: 
fache Sicherheit vorhanden. Gefl. Angeb. u. 3 1120 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5 „Hof, I. Etg. 
Tel. 23-28. 


L OS E m. KI. 


der 33, Poln, Staats-Klassenlotterie 
sind schon zu haben in der größten 
und glücklichsten Kollektur 


Julijan Langer 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 


i Aderſchriſtswort (fett) 


zur 


S) Continental-Schreibmaschinen 
> 


waren, sind und bleiben nicht nur 
die besten deutschen Maschinen, sondern 
auch die besten des Kontinents. 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel & Co., Poznan 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21 


jedes weitere Wort = æm ammm mm 10 


Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebüihr für chiffrierte Anzeigen 80 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen-Vermittelung 


Kosmos 5.11.0. Poznan 
Aleja Marsz. Pllsudsklego 26, Tel. 3105. 


Tel. 21-24. 


=~ 20 Groſchen 


von =,45 Złoty an! 
Ueberall erhältlich! 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
` nur bei 
K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


1000 
auf 1. 70 80 0 von 1285 
geſucht. Off. unt. 
an d. Geſchäftsſt d. Er 


F.Kasprzak 


Modernes Schuhwarenhaus. 


Weltbekannte Firma sucht 


für Ihre Filiale in Warschau einen 
tüchtigen deutsch-polnischen 


Korrespondenten 
CEC ² TREE SIEHE TER TSIS AE ATERSE SERIEN N AEE 


Christen, 27—35 Jahre alt. Verlangt werden: 
vollkommene Beherrschung der beiden 


S prachen y 


kaufmännische 


Fähigkeiten 


und polnische Staatsangehörigkeit. — 


Angebote mit Angabe der bisherigen Tätig- 
keit erbeten an Towarzystwo Reklamy 
Miedzynarodowej, Warszawa, Mar- 
szalkowska 124 sub „VARSETA®. 


s Aulerieren Sie im „Poſener Sngeblatt” 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


< Verkäufe X 


BR der 2 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, rel zu leien! 


„Stahl⸗Kemna“⸗ 
Allesſchneider, 


die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 
liefert vom Lager Poſen 


als Generalvertreter 
Landwirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


eigens 


Verkaufe 

hier oder bertaufige 
nach Deutſchland 2 ge- 
teilte Grundſtücke, 1. vil⸗ 
lenartiges Wohnhaus, 
3 Zimmer, Küchen, maf- 
fiv, Biegeldad, % M. 
Land, 

mit Sin 
Gaſtſtall, Konzertgarten , 
Gebäude maſſiv u. i. gutem 
e loi 1906 bis 
eute Gaſtwi 

ae Pe ein einige da 
ugs n Chauſſee u 
Wald gelegen. Preis 
nach Vereinbarung. Off. 
unter 1131 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


nur 18.75 zł 


Photo-Arbeiten 
Entwickeln, sowie 
Abztige von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch billigst 
hergestellt in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, 
ul; 27 Grudnia 11 


Damen- nnd Kinder- 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines ⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden ⸗ Trikot, 1 — 6 


ie alle Teiotwöſche 

empfiehlt in allen 

Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegend. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
Besen ſowie 
große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Gpe- 
fen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt 
Qualitäten 
reich ſortiertes 
Lager Kin erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Möbel 


in solider Ausführung 


zu zeitgemäßen 
reisen 
fertigt an 


Cz Wisniewski 
Poznan, Wroclawska15 


(Hof links). 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putz wolle 


alle technischen 
Bedarfsartikel 


äußerst billig bei 


WOldemar Günter 

Landw. Masehinen-Bedaris- 

Artikel — "le und Fette 
Po: lan 

Sew. Mielzyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Dom Sztuki 
plac Swietokrzyſti 4, 
empfiehlt vorteilhaft 

Antikmöbel, Bilder, 

Kunſtgegenſtände. 


2“ Kaliſornia Pumpe 
(1-Zylinder * und 
Druckpumpe), eiſtung 
ca. 8 cbm pro Stunde 
mit Vorgelege für Rie⸗ 
menantrieb, wenig ge⸗ 
braucht, zu verkaufen 


Browar Oſtrowfki, 
Oſtrow, Pozn. 


Habe abzugeben: 
Dampf⸗ u. Motor: 
Dreſchmaſchinen, 

Lokomobilen⸗ 

Motore 
und Breit⸗ 

Dreſchmaſchinen. 
G. Scherfke 

Maſchinenfabrik, 


Poznan, 
ul. Dabrowfſkiego 93. 


Die Wahl eR richtigen Farben hebt die 
Wirkung Ihrer Drucksache bedeutend. 
Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ate. 


Druderei und Derlagsanftalt 
Poznan, Aleja Marſz. Piljudjkiego 25. 


Telefon 6105 — 6275. 


Bruno Sass 


“u Goldschmiedemeister 

g ta Romana 

= REN Szyman- 
das gule —— ee, 5 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplagz. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Soldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr-Reparaturen. 
e eee Preiſe. 


Geliermitte) 


eingetrof;en. 


Droyerla Narsıawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


4 Vermietungen X 


4 Zimmerwohnung 

ſonnig, Nähe der Diato- 
niſſenanſtalt. Villa ul Mars 
celi ia 49 (frei von Woh- 
uung: ſteuer). Monatliche 
Miete 110 21 von ſofort 
zu vermieten 


Schöne 4- bzw. 5- 
Zimmerwohnung 
im J. Stock, mit Balkon ete. 
ſofort zu vermieten. Anfr. 


—ä—.ä.f.'̃ ä d owüego 52, Wohn. 6. 


Möbl. Zimmer 
mit allem Komfort zu ver⸗ 
mieten. 

Aleja Pikſudſkiego 16, 

Ecke Jaſna Wohn. 4. 


Vierzimmer⸗ 


Wohnung, Komfort, Garten, 
Neubau. Winogrady 142 


Szeląg. 


PA A 
Mieisgesuche 


1—2 
Zimmerwohnung von fofort 
geſucht. Offerten unt 1142 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


5 NI 
4 Automobile ) D 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskianto $, A, 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestesu, grösstes Antomobil 


— Spezialunternehmen Polens. 
N Fachtungen 1 Stets günstige Gelegenheits- 
käufe in wenig gebrauchten 
Schmiedemeiſter Wagen am Lager 
ebal., verh, Sucht zum ud 
1.Oftober cee 
Gemeindeſchmiede oder a 
ane 1 Torgenled NJ 
ten unter í an die Ge- erschledenes 
ſchäftsſtelle d. Ztg er⸗ N A 
veten. 
» N Damen-u.Herren 
Tausch Maßschneider 
D A arbeitet billig 
Haustauſch! Paul Ernstmeier 
Haus in Herten (Weſt⸗ Pozna 
alen), 9 Kraszewskiego 5 
Zentrum der Stadt, ohnung 6 
gen ähnliches in Soße A (Am Jersitzer Markt). 
oder Umgegend, zu tau⸗ 
ſchen geſucht. Off. unter 
1127 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. erbeten Dachdeckerarbeiten 
u Schiefer, Ziegel, Papp 
| um. 
Paul Röhre 
IN Beirat 2 5 25 
Heirat nach Berlin! ga roba 
Junggeſ., ſelbſt. Poſition (Areipirde) 
in Elektro⸗ und Maſchinen⸗ 
Induſtrie, wünſcht hübſche Klöppelſpitzen 
gebildete, wirtſchaftl. Blon⸗ Valenciener⸗ Stickereien 


dine bis 24 Jahre, in guten 
Ve rhältniſſen, zwecks Heirat 
kennenzulernen. Diskretion. 
Bildang. erb. u. 1137 an 


die Geſchſt. dieſer Zeitg 


Tülle. 
Große Auswahl, billigſt 
H. Rakowska, 
Pcbnan, Za 


